
Abend - Ausgabe

WitsbÄener Tsgblstt
41 . Jahrgaug . Verlag : Langgasie 27 .

Abonnenten .

Anzeigeu -PreiSr
Die einspaltige Pctitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für Auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rrclameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -PreiS :
se Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde « .

Ko . 180 . Dienstag , den 18 . April 1893 .

Der serbische Staatsstreich .

Wir erhalten von dem Korrespondenten , dessen Aus -

kassltng über Alexander I . wir am Sonnabend brachten ,
einem den „ Daily News " entlehnten Artikel , bekanntlich ein

Blatt , das in hohem Maße die öffentliche Meinung Englands
rcpräsentirt und demgemäß allerdings einen ordentlichen Zorn
ans Rußland hat . Bei dem großen Interesse , das Serbien

gegenwärtig aus sich zieht , glauben wir , den bcmerkens -

werthen Artikel unser » Lesern wiedergeben zu sollen , wobei

wir freilich die in dem Blatte wimmelnden Beleidi¬

gungen der Hauptacteurs thunlichst wcglassen .

„ Der Knaben -König Alexander I . erlangte seine königliche
Majorennitätani Donnerstag , 13 . April , indem er sie um ein Jahr
vorzurücken beschloß , und er bezeichnete dies Ereigniß durch eine
Handlung , welche von düsterster Vorbedeutung für seine Negierung
ist . Er lud die Negenteu und Minister zum Diner und ließ sie
noch demselben festnehmen und einsperren . Gleich nachdem seine
Gäste ihre Wohnungen verlassen halten , wurden dieselben heimlich
von Soldaten und Polizeispionen besetzt . Am nächste » Morgen er¬
wachten die Einwohner der Hauptstadt , um zu vernehmen , daß
dieser Einbruch ein Staatsstreich sein solle . Alexander wünschte
feine Minister zu wechseln und sich der Vormundschaft der Regenten
zu entledigen , was er in obiger Weise anssiihrte . Diese Hand¬
lungsweise fällt auch ans den zurück , der sie geplant , des Königs
unseligen Vater , Milan , der in diesem inneren Kampfe ivohl ebenso
wenig Erfolg haben wird , wie er im Kriege nach außen hatte .
Er abdicirte vor wenigen Jahren zu Gunsten seines Sohnes , aber
er hat sich seitdem alle Muhe gegeben , dnrch seine vexa -
toriichen Einmischungen zu zeigen , daß er immer noch
herrscht , obschon er nicht mehr regiert . Sein Plan
soll in einer heimlichen Zusammenkunft in Paris mit dem
politische » Ränkeschmied entworfen worden fein , der daraus Nutzen
ziehe » sollte . Dort traf er mit Dr . Dokie zusammen , und
ve . Dokie ist heute Miiristerpräsident von Serbien . Alle alten
Minister sind entlassen und neue in deren Stellen geschoben worden .
König Alexander , der stets that , was ihn sein Vater hieß , Albst
wen » er ihm befahl , der Mutter den Rücken zu kehren , bewiesn .sich
auch diesmal als gehorsamer Sohn . .Er ließ eine religiöse Feier ,
ein Tedeuin , aiiffiihreu , löste die Sknpschtina auf , dankte seinem
Alke für dessen loyale ( ? ) Demonstrationen und versprach feier «

fiM , die Konstitution zu schützen , die er soeben verletzt hatte . Der
Staatsstreich soll , wie man meldet , das zweite Hochzeitsfest Milans
und Nataliens sein . Sie haben kürzlich Waffenstillstand nach einem
ehelichen Kriege geschlossen , welcher lauge zum Skandal in Europa
geworden , und diese Thal ist das Pfand ihrer Versöhnung . Ihre
beiderseitige Aufführung hat den Thron des jungen Königs ge¬
fährdet , und die Nebenbuhlerin auf denselben , die Dynastie Kara -
georgewlc hatte bereits ihre ehrgeizigen Hoffniiugen auf den öffent¬
lichen Abscheu des Volkes zu setzen begonnen . Wie gewöhnlich ,
stegte auch hier die Frau . Natalie tvurde anfgesordert , Serbien
zu verlasse » , weil man empfand , daß ihr Soly : unter
rutstscher Bevormundung bleiben würde , so lange sie in Serbien
verblieb . Sie ist zwar eine gute Mutter , aber unzweifelhaft eine
noch bessere Russin . Ihr Gatte neigte zu Oesterreich , aber der
Staatsstreich bringt Serbien abermals unter russische Beeinflussung ,
statt könnte ihn als ein Seiteu - Mauöver gegen Bulgarien be -
feichiien und als des Czaren Hochzeitsgeschenk für Ferdinand und
fine Brant . Das serbische Volk wird selbstverständlich tfjuir , was

rnni beliebt, - aber cs wird ein böses Omen für de » Bestand seiner
xsnftitutionen fein , wenn es zu diesem Vorgang seine Zustimmung
erlheilt . Der Streich ist ein persönlicher Triumph für die Ex¬
königin in mehr als einer Hinsicht . Er beseitigt Ristie , das
Haupt der Regentschaft , den sie von Grund ihres Herzens haßt .
Nistic war allerdings ein Parteigänger Rußlands , ater nicht in
®CT Scheidungs - Angelegenheit . Er unterstützte den Prälaten
Lheodosins , den ihre Majestät als einen „ elenden , alten Kerl " be «
ieichnete , als dieser das Dekret der Scheidung erließ . Sie hat ihre
« cvaiiche : Rußland verlangt wieder die Bevormundung Serbiens ,-eilWien ist wiederum durch neue Gefahren serbische » Ehrgeizes
verroht — Alles durch die Ereignisse einer Nacht . Diese

'
Ee -

W ist von allen die schlmimste . Armeen , die einen"
Marsstreich unterstützen , haben ihre » Preis . ( Die Prätoriancr -

yKben teuren immer den Einflüssen eines Ehrgeizigen oder
« »en des Meistbietenden zugänglich .) Es ist bekannt , daß
SF der serbischen Armee willkommenste Preis die Gelegen -
M teure , die beschämende Schlappe bei Slivnitza auf einem neuen
« chlachtfelde auszumerzen . Nichts war übermüthiger als jenes
Mersangen Milans , welches zur Erniedrigung Serbiens führte .
W einer denkwürdigen Stelle in einem feiner Essays hat der ver -
Mbene Freeinan uns von der Infamie erzählt , welche jener serbische
Anbruch zu Tage förderte . Ohne auch nur den Schatten eines
Menens Bulgariens verübten Unrechts und bloß weil dieses für
setne Einigung gerungen , fielen serbische Truppen in den Nachbar -

etn , um das Blut seiner Vertheidiger zu vergießen . Der
-
"
.ßchuldigende Vorwand war noch schamloser als die Handlung

Weil Bulgarien stärker geworden war , sollte Serbien
Wvacher geworden fein . Der einzige Dienst , den Milan seinem

bleiben
tru,e ’*eu können , wäre der gewesen , demselben fern zu

_ Ein Augenzeuge der Vorgänge , welche sich in der Nacht vom
Donnerstag auf den Freitag im königlichen Schlosse zu Belgrad
^ w ' elt haben , giebt von denselben einem Korrespondenten der

Vr . "
folgende Schilderung : Donnerstag um die Mittags -

bn !i .
e ^ ,' clten die Regenten und Minister die übliche gc -

«, -, /̂c Einladung zur Hoftasel um 8 Uhr Abends . Etwa eine
« rtelftunbe zuvor hatten sich die Eingeladenen in der Burg

jSmftnben . Während der Konversation vor dem Erscheinen des
Migs bemerfte Riftic zu Avakumovic , der König werde wcihr -
Dxmlich eine Mrttheiliing , betreffend die königlichen Eltern , machen ,
^ u gewahrte bald an den Dienern eine gewisse Aufregung ; über «
gtet machte sich eine Art unheimlicher Stimmung bemerkbar . An
^ . Hoftasel nahmen die Regenten und sechs Minister , da einer
D^ « t » Ribarac , erkrankt war , sowie die beiden Adjutanteii ,

Eine und Kiimrie , theil . Auch der König schien bewegt .
SS . ocn drei ersten Gängen trat ein Hoslakai auf Major Eiric zu™ teilte if )m ettoaS kifemit . Bald darauf machte Major Eiric dein l

Könige t :e kurze Meldung : „ Got - ove -je !“ ( „ Es ist fertig ! "
) Nun erhob

sich der König und sagte : „ Meine Herren Regenten ! Vier Jahre lang
haben Sie in meinem Namen die königliche Gewalt ausgeübt ; ich
danke Ihnen herzlichst für Ihre Mühewaltung . Nunmehr fühle
ich mich persönlich befähigt und berufen , die königliche Gewalt feldst
auszuüben , und werde sie auch von diesem Momente an ausüben ,
und ich bitte die Herren Negentcii , mir Ihre schriftliche Nesignatio,r
zu Überreichen .

" Ristie erwiderte hierauf beiläufig : „ EureMajestät !
Ich und mein Mitrcgent Belimarkovic sind verfassungsmäßig mit
der Regentschaft betraut , und nufere Funktionszeit ist verfassungs¬
mäßig begrenzt . Wir sind daher nicht in der Lage , unsere
Demission zu geben . Wen » Eure Majestät sich berufen fühlen , die
königliche Gewalt selbst auSznübeii , haben wir nichts dagegen , aber
ein schriftliches Aktenstück vermöge » wir hierüber nicht anSzufertigen .

"

In diesem Augenblick öffnete sich die Thür des Nebensnlons , wo¬
selbst Truppen unter Kommando des HanstiuannS Miskovie
postirt waren . Kriegsininister General Boghitchcvic , welcher
sich ebenfalls unter den zur Hoftasel geladenen Ministern be¬
fand , trat ans Hauptmann Miskovie zu und sagte : „ Herr Haupt¬
mann ! Wie , dursten Sie in die königliche Bnrg kommen
ohne mein Wissen und Befehl ? " — „ Herr General,

" erwiderte
Miskovie , „ in diesem Augenblicke folge ich nur den Befehlen Sr .
Majestät des Königs .

" Während dieser Pourparlers , an denen
auch General Belimarkovic sich detheiligie , zog sich der König zurück ,
woraus sich die Thür hinter ihm schloß . Von da an sahen die
königlichen Gäste den König nicht mehr . Nun trat eine lange
Panse ein . Von einer Fortsetzung der Hostasel war natürlich feine
Rede mehr . Den Antvesenden wurde angezeigt , daß sic die könig¬
liche Burg nicht verlasse » dürfte » und Zimmer für sie im neuen
Konak hergerichtet wären ; keiner von ihnen schlief , nur General
Belimarkovic schlummerte für kurze Zeit ein . Des Morgens wurde
Allen ein Frühstück servirt , und Freitag um ' / -12 Uhr Vormittags zeigte
Major Eiric ihnen an , daß sic sich nach Hanse begehen dürften ,
worauf jeder internirt Gewesene separat mittels Hoswagens , von
einem Offizier begleitet , in fein Hans abgeführt wurde . Erst als
sie zu Hause ankamen , erfuhren sie Alles , was sich zugetragen und
wovon sie während ihres Aufenthaltes im Konak nur eine unbe¬
stimmte Llhnnng hatten .

— — — — E3I — — ii

Dnrrscher RmrlMag .

DrKerli « , 17 . April .

Eingagmtgen ist die Vorlage bctr . Ausdchnnrrg des Gerichts -
versassuugSgesetzeS auf Helgoland . — Ter Antrag Dohrn,das
Spionagegcsctz vor dem Wuchergefetz zu behandeln , wird abgelehnt .
Fortsetzung der zweiten Lesung des Wnchergesetzes . Die Abstimmung
über 802c betr . Sachwucher wird verschoben . Es wird § 367 be -
rathcu . — Zn Artikel 4 betr . ^ Verpflichtung zur jährlichen Mit -
theilung des RechnnngSauSzuges spricht Bar ( freit ) : Der Artikel
verstoße gegen die Vorschriften des Eivilrechts , gefährde den reellen
Geschäftsverkehr und belaste die Geschäfte . Redner bittet nm Ablehnung .
— Abg . Bnol ( Eeutr .) begründet die von ihm ciiigcbrachle vorwiegend
redaktionell abweichende Fassung des Artikels . — Abg . Büsing
( nat . - lib .) zählt die verschiedenen Mängel der Vorlage auf . — Abg .
Hahn (kons .) begründet seinen zum Antrag Bnol eingebrachten
Unterantrag . — Staatssekretär Hanauer konstatirt , der Grund¬
gedanke des Artikels 4 habe auf allen Seiten des Hanfes Billigung
gefunden , und geht sodann auf die einzelnen Einwände gegen

'
den

Entwurf ein . — Abg . Schrader ( freis .) verlangt die Ablehnung
des Artikels 4 in jeder Form . - - Nach einer unwesentlichen Debatte ,
woran Kraiise , Staatssekretär Hanauer , Bnol ( Eeutr .) , Schrader
und Büsing ( nat . - lib .) sich betheiligen , erfolgt die Abstimmung über .
Artikel 4 , wobei sich die Vefchlußnnsähigkcit des HanscS ergicvt .
Dienstag : Fortsetzung und Spionagegefetz .

preußischer Landtag .
O Kerstin , 17 . April .

Abgeo rdneteuhan s .

Zweite Lesung zur Ergänzungssteiiervorlage . Zn § 1 liegt ein
freikonservativer Antrag vor , betreffend Veräuderiing der Er -
gänznngs - in eine Vermögenssteuer , und ein nationalliberaler An¬
trag , betreffend Ablehnung des § 1 , an Stelle der Ergänziiugsstcuer
eine Erbschaftssteuer zn bewilligen . Referent Krause plaidirt für
die Ablehnung der Anträge und iinccränbcrte Annahme des § 1 .
— Abg . v . Epnern ( nat .- lib .) bekämpft die ganze Vorlage und
bezeichnet diese als einen bedenklichen Schritt auf dem Wege zn
sozialen Einrichtnugen . Wenn eine Ergänzungsstcucr » othweudig
Werden sollte , so solle man die Erbschaftssteuer acceptiren , welche
den bequemsten Ausweg biete . — Finanzminister Miquel weist
den Vortvnrf v . EynernS als nnbegruudet zurück . Er habe oft
genug auf die Nothwendigkcit einer Erbschaftssteuer Ijingeiviefat . — .
Abg . Iagow ( konf .) stimmt dem unveränderte » § 1 zu . —
Abg . Kräh befürwortet den freikonservativen Antrag . —
Abg . Freiherr v . Hneue warnt vor der Annahme desselben . —
Ada . Würmeling befürwortet die Vorlage , ebenso der Abg .
v . Zcdlitz - Nenkirch ( freit .) — Abg . Weye r -Berlin ist für bett
Antrag Bulow , wirb aber gegen bie Vorlage stimmen , weil nette
Steuern unnöthig seien . — Slegktungsfommiffar Bnrgharbt
bittet , ben Nauicn Ergäitznuassteuerbeizubehalten . — Abg . Ennee -
ceruS ( nat .- lib . ) ist für die Vorlage , aber gegen bie Erlffchafts -
fteutr . — Abg . Friedberg ist für bie Erbschaftssteuer . Darauf
wirb § 1 , ferner ohne Debatte bie §§ 2 und 3 genehmigt . § 4
wird nach längerer Debatte unter Ablehnung der Anträge Meyer -
Berli » ans präcifere Fassung des ersten Absatzes und Lüdowiegauf
Herstellung der Regiernugsvorlage nach dem Konimissionsbeschluß
angenommen . Fortsetzung Dienstag .

Politische Tages - Rundschau .

— Es trennen uns jetzt höchstens noch vierzehn
Tage von der zweiten Berathung der Militär¬

vorlage im Reichstagsplennm und damit von der Ent -
'
cheidung über eine Aufgabe , wie sie wichtiger und verant¬

wortungsreicher kaum jemals in unserm politischen Leben

ausgetreten ist . Und heute noch , so kurz vor der Ent¬

scheidung , dieselbe peinliche Unsicherheit , wie sie seit Monaten

aus dem Volk lastet ! Auch heute noch drängen und krcnzen
sich jeden Tag die wechselndsten und sich widersprechendsten
Gerüchte und Muthmaßungcn von der sichern Reichstags¬
auflösung bis zu der Wahrscheinlichkeit einer Verständigung ;
nicht festzustcllende und auf ihre Glaubwürdigkeit hin zu
prüfende Angaben schwirren in buntestem Wechsel dnrch die
Luft und vermehren die Unsicherheit und Erregung . In
den letzten Tagen war wieder viel von erfolgversprechenden
Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler und dem Führer
des regierungsfreundlichen Ecntrnmsflügels die Rede . Man
wird diesen Angaben , soweit sie einen wahrscheinlichen Er¬

folg in Aussicht stellen , noch große Zurückhaltung enigegen -

bringen müssen . Leitende Ccutrumsblätter wie die „ Ger¬
mania " weisen das Alles als „ Pha - tnsieen und Flunkereien "

zurück und versichern , ihre Partei stehe und falle mit dem

wesentlichen Festhalten an ihrer bisherigen Stellung .

— Die Nachrichten über die Wirren in Belgien
reißen nicht ab ; täglich , ja stündlich kommt es zum Blutver¬

gießen ; und die Plünderung der Waffeulädcn wird von ein¬
zelnen Führern empfohlen , mährend sich der sozialistische
Mob bereits dermaßen als Herr der Situation gebürdet ,
das ; er die Restaurants brandschatzt , dort schlemmt und die
Kellner und Wirthe , statt sie zu bezahlen , mit den Waffen
bedroht . Die Frage ist nun die : Handelt es sich bei dieser
Bewegung , die das ganze Land ergriffen hat , nur um eine
Demonstration zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts ,
oder giebt dies nur den Vorwand ab zur vollständigen ,
sozialistischen Revolution mit allen Schrecken derselben ? Die

„ Frankfurter Zeitung " läßt sich ans Brüssel schreiben , die

Ansicht , als ob der Streik in Belgien durch französische
Aufreizungen hervorgerufen und auf kommunistische Zwecke
gerichtet sei , sei durchaus unbegründet . Diese Auffassung
scheint aus hiesigen Regierungskreisen zu stammen . Die ,
Bewegung sei und bleibe vorläufig eine streng politische , sie
sei weder republikanisch , noch ökonomisch , sondern der einzige
Grund derselben sei die Frage wegen des Wahlrechts .
Ob diese Ausfassuitg die richtige , ist doch sehr fraglich . Er¬

wähnenswerth ist dem gegenüber jedenfalls eine BcmerkuM
der Wiener offiziösen „ Montags - Revue "

, welche schreibt : .
Die Ereignisse in Belgien finden bei allen europäischen
Negierungen die ernsteste Bcachtung . Es unterliegt kaum
einem Zweifel , daß selbst die Annahme des allgemeinen
Stimmrechtes in der Kammer der Bewegung keinen Einhalt
thun wird , da es sich notorisch um einen sozialistischen Vor¬

stoß handelt , welcher im Einvernehmen mit den französischen
Communards unternommen und im gegebenen Augenblicke
auch unterstützt wird . Zieht man noch die besonders ge¬
artete europäische Stellung Belgiens in Betracht , so lassen
sich die Besorgnisse der Staatsmänner leicht begreifen .
............... 'IIITU ...... ............. —

Deutsches Keich .
* § of - und zietfoual - Nachrichten . Der Kaiser ist

Sonntag Abend um ll1/ . Uhr aus Kiel , wo er bie neue Kaisecyacht
„ Hohenzolleru

"
eimveihte , in Berlin wieder eingetroffeu . — Aach irr

diesem Sommer solle » bie kaiserliche » Prinzen einen längere »
Aufenthalt auf Wilhclmshöhe nehmen . — Aus Seoul in Korea
geht Berliner Blätter » bie Anzeige zu , baß sich bcr bisherige deutsche
Gesandte ir . China , Herr v . B raubt , mit Fräulein Helene
Maxima Heard , jüngste » Tochter bes Honorable Augustine Heard ,
Ministerresibciiten unb Generalkonsuls der Vereinigte » Staaten in
Korea , vermählt bat . Herr v . Brandt hat bekanntlich aus bi cf em
Anlaß feinen Abschied genommen . — Major Keim , bekannt als
publizistischer Vertreter der Militärvorlaqc , ist , tvie Wir bcr „ Freis .
Zig .

"
entnehmen , zum Obcrstlieutenant besörbert worben .

* Krrlin , 18 . April . Der Antrag FuSangels wegen Auf¬
nahme in bie Ccntrumssraktion würbe abgelehnt . — Der Staats¬
anwalt hat gegen das freisprechenbe Nrtheil bes Prozeffes Maximiltan
Halben Revision eingelegt .

* Caprivi « ad das ® < ntnim . Das „ Berliner Tageblatt
"

schreibt , bie Verhanblunge » bes (Zentrums mit dem Reichskanzler
seien bisher noch ohne Resultat gewesen . Der Reichskanzler beharrt
auf seinem Standpunkt unb würbe nur zur Preisgebung ganz un¬
wesentlicher Punkte bereit fein . Selbst wenn bie Regierung nach¬
giebiger wäre , würbe es v . Hucne schwer fallen , bie Mehrheit der
erforbcrlichen Sti ' nmen im Centrum zusammeiizubringen . Die
Eventualität einer ReichStagSauflösiiug ist noch immer vorhanden .

* Astlwardl überreichte in bcr gestrigen Reichstagssitzung
einen Antrag auf Einsetzung einer UntersuchtnigSkommisfion zur
Prüfung ber Aktenstücke . Der Präsident hat beu Antrag als
formell unzulässig zurückgewiesen , bcr zweite unb abgeänbtrtc An¬
trag wirb als zulässig betmtbrn . Er verlangt , bie UntersuchnngS -
kommissiott solle die Aktenstücke prüfe » , ob sie geeignet seien , bie
von Ahlwarbt vor Ostern gegen Mitglieder bes Hauses unb bet
Regierung erhobenen Beschuldigungen zu rechtfertigen .

* Nun - sch au im Kelche . Ans bem Regierungsbe¬
zirke Wiesbaden sind jetzt im Ganzen über sechzig Petitionen
zu Gunsten bcr Militärvorlagc abgegangen .

Ausland .
♦ Trstri ^ rich - Nusar « . Bei ben Wiener Gcmeinberaths -

teahlcn aus bem ersten Wahlkörper würben 46 Mandate erneuert ,
darunter sechs Antffemitcn gewählt . Die Liberalen verloren
5 Mandate an bie Antisemiten , in Ottakring 2 , in Favoriten ,
Hernals und Meidling je eins . In Meidling wurde der Abg .
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© rfmtann gewählt . Der Gemeinberath zählt nunmehr 92 Liberale

tttfb 48 Antisemiten , eine Zahl , bie zu beitfen flieht .
♦ « UKNmd . Wie man ber „ Polit . Korr .

" aus Petersburg

meldet , haben ber Kaiser und bie Kaiserin sich auf ihrer

Reise nach ber Krim eine starke Erkältung zugezogen . Die

Kaiserin habe sich inzwischen schon einigermaßen erholt , wahrend

der Kaiser noch immer an einem influenzaartigen Unwohl¬

sein leibet .

Frohubienstes . Alle Thätigkeiten , die mit Zwang ausgesührt
werben , sind aber nicht so fruchtbyr wie bie freitvillig iibs =
nommenen . Dieser Gedanke war der Grund zur Organisation der
freiwilligen Feuerwehr . Die Städteorduimg , bie von den Mst -
einwohnern , welche nicht bas Bürgerrecht hatten , so heiß ersehnt
worben ist , hat bie Biirgergemeiude üi eine Einwohn ergemeinde
umgewandelt . Jeder Einwohner hat die Rechte erhalten , wie früher
der Bürger , und somit auch bie Lasten übernommen . Infolge
dessen hat der Magistrat eine neue Polizeiverorbnung ausgearbeiret ,
nach welcher alle männlichen Einwohner vom 25 . bis zum 40 . Lebem -
sahre ftnerwehrpflichtig sind . ES ist eine große Agitation gegen
dieselbe errtstanden . So viel aMS den Zeitungen zu ersehen war ,
glauben die Petenten , welche sich an den Magistrat gewendet haben ,
daß ihnen in gewisser Beziehung Unrecht geschehen sei . Es ift auch
gesagt worden , die Verordnung sei eigentlich nicht rechtskräftig , da
sie nicht der Stadtverordneten -Versammlung vorgelegen habe .
Durch kammergerichtliche Entscheidnug ist festgestellt , daß PoÜzei -
verordnuugen nicht der Stadtverordneten - Versammlniig zu unter¬
breiten sind , sondern daß der Magistrat solche allein erlassen kann .
Unser Magistrat ist noch weiter gegangen und hat den Entwurf
dem Herrn Regierungspräsidenten vorgelegt . Derselbe hat ihn gnt -

geheißen , und daraus ist die Verordnung eingeführt worden . Kaiser
Wilhelm I . hat in 1882 eine Feuerpolizei -Verordnung für den

Regierungsbezirk Wiesbaden erlassen , nach deren 8 2 alle männ¬
lichen Einwohner eines Ortes vom vollendeten 21 . bis zum
vollendeten 50 . Lebensjahre feuerwehrvslichtig sein sollten . Ans
diese Allerhöchste Verordnung ist auch die neue Verordnung ge¬
gründet , mit dem Unterschiede jedoch , daß die Dienstpflicht erst mit
dem 25 . Lebensjahre beginnt und schon mit dem 40 . Jahre erlischt .
In dem Protest ist gesagt , es sei eine Iieueruug eingeführt , das

Loskausgeld . Schon mit der Verordnung von 1869 ist das Los¬

kaufgeld eingeführt , es betrug damals 10 — 30 Thaler , wurde aber

später aus 9 Mail jährlich festgesetzt . Wenn man mit den
9 Mark die Leistmigen der Feuerwehrleute vergleicht , die

sich bis vor wenigen Jahren die Uniform mit Aus¬

nahme des Helmes selbst stellten , die bei Aiisbrechung eines
Brandes heransmüflen , ihr Leben und ihre Gesundheit in die Schanze
schlagen , muß man bekennen , daß sic viel größere Opfer bringe «
und mehr an Zeit versäumen , als diese 9 Mark betragen . Dich
Loskaufgelder wurden ausschließlich in bie allgemeine Feuerwehr¬
kasse niedergelegt und im Interesse ' der freiwilligen Fenerlvehr ver¬
wendet . Vor einigen Jahren wurden dafür llmformröcke beschafft ,
welche etwa 8000 Mk . kosteten . Es ist auch behauptet worden , die

Zahl der zur Verfügung stellenden Leute wäre viel zu groß . Dir

Herren , die das ausgesprochen , halnm keine Kenntnitz von den Ein¬

richtungen der Feuerwehr und sind sich nicht bewußt , wie mibe -

rechenbnr ein Feuer ist , bei dem nicht vorher strategisch bestimmt

werden tnun , wie es bekämpft werden soll . Wiesbaden ist in

einer selten glücklichen Lage , und wir wollen wünschen , daß ei

immer so bleibe ; seit langen Jahren ist kein großer Brand

mehr gewesen . Aber wenn bei Sturm ein Brand ausbricht , der

durch Flngfencr an drei Stellen getragen wird , bann muß Ab¬

lösung vorhanden fein , oder wenn ein großer Waldbrand ausbriclst ,
welche Mannschaften muffen aufgeboten werden , um das Feuer zu

löschen ! Die Herren haben sich also auch hier im Jrrthum befnuben .

Auf eine Reihe weiterer Jrrthümer in ihren Auslassungen will er ,
ber Herr Branddirektor , nicht eingehen . Die Serorbnmig sei vom

Magistrat rechtskräftig ettassen , uud die Beschwerde werde von dort

entschieden werden . Man sagt auch , in einer Stadt wie Wiesbaden

muffe eine Bernfsfenerwehr fern . Wenn eine solche für alle Falle
ausreichen soll , dann muß sie mindestens 30 Mann stark fein und

würde der Stadt jährlich mindestens 50,000 Mark kosten .

Vor zwei Jahren waren 24 Feucrmelduugeu und nicht

ein einziger Alarm , in 1891 waren 30 Meldungen uud m

1892 50 Meldungen , darunter nur 2 Großfener . Die meisten der

50 Brände sind durch die 6 Mann der Wache betvältigt worden ,
aber eint große Zahl war auch schon gelöscht , als bie Wache ankam .
Bei einer

'
Berusssenerwehr wären demnach 80 Mann an 315 Tagen

ohne jede Beschäftigung , denn bei Bildung der Berufsfenerwehr

müßten vorzugsweise Bauhaudwnker verwendet werden , welche auf

der Wache nicht beschäftigt ' werden kömien . Es scheint nicht , daß

für Wiesbaden der Zeitpunkt gekommen ist , eine Berufsfeuer -

wehr zu gründen . Dem Bedürfiitßkann noch auf lange Jahre Rechnung

getragen werden , wenn die Wache beibehakte » , eveulnell noch ver -

stätkt wird und sich die freiwillige Feuerwehr immer mein ' ausbildet

uiib dafür sorgt , daß die Wehrleute gern ihren Dienst thun und

von Anderen nicht bewitzelt und bespöttelt werden . Von

allen Vereinen , die in der gmizeu Welt und auch hier !

in Wiesbaden existireu , hat keiner so humane , selbstlose Zwecke sich !

zum Ziele gesetzt wie die Feuerwehr . Bei keinem Verein sind die

Mühen und Strapazen so groß wie bei ihr . Ucberall wird dem

Einzelnen ein gewisser Genuß bereitet . Bei der Feuerwehr ist dies

uiclst der Fall . Sie fragt nie : Zn wem sollen wir kommen , wer ist

in Gefahr was denkt er , was glaubt er , ist er mein Freund , niet «

fteinb ? sondern sie fragt : Wo breimt es ? und sie eilet hin , um zn

helfen uud zu retten . Wer einmal von einem Brande betroffen ,

und Mimosen . Und wenn jetzt die beschwerliche Rückreise überstanden
ist uns die Schwalbe durch ihr Lied begrüßt , so kommt doch noch
dann und wann unfreundliches Wetter , und bie einzige Speise des

Vogels , die Insekten , beginnt zu fehlen . Wenn es ihm in solchen

Fällen nicht gelingt , wärmeres Gebiet zu erreichen , so ist er un¬
rettbar dem Hungertode verfallen . Möchte also den leichtbeschwingten

Frühlingsboten immer recht gutes Wetter ' deschieden sein !

4 - Schulnachricht . In den städtischen Volksschulen , Mittel -

nnb Elementarschulen , begann gestern das neue Schuljahr , nachdem

vorher die Anftiahme der sechSiährigen Kinder stattgefunden hatte .

In den entzelnen Schulen gestaltet sich die Aufnahme , wie folgt :

a . M ittelschulen : Lehrstraße : 108 Knalien und 72 Mädchen ,
zusammen 180 Kinder ( 162 im Vorjahre ) ; Schiltberg : 120 Kmtben

und 120 Mädchen , zusammen 240 Kinder ( 122 im Vorjahre ) ;
Rheinstraße : hier konnte die Zahl der angenommenen Kinder noch
nicht sestgestellt werden ; b . Eementarschulen : Bleichstraße :
82 Knaben und 81 Mädchen , zusammen 163 Kinder ( 198 im Vor¬

jahre ) ; Castellstraße : 126 Knaben und 113 Mädchen , zusammen
239 Kinder ( 175 im Vorjahre ) ; Marktschiile : 70 Knaben und
65 Mädchen , zusammen 135 Kinder ( 162 im Vorjahre ) . Jnsgesammt
wurden demnach in diesem Jahre ( Rheinstraße - Schule ausgeschlossen )
957 6 - jährige Kinder in den städtischen Volksschulen aufgenommen ,
wovon 420 ( 228 Knaben und 192 Mädchen ) auf 2 Mittelschulen
und 537 (278 Knaben und 259 Mädchen ) auf die Elementar¬

schulen entfallen . Im vorigen Jahre wurden im Ganzen
1031 Kinder , 496 in den Mittel - und 535 m den Elementarschulen ,
aiifgeiwmmen . Von denselben waren 538 Knabe » und 493 Mädchen ,
tu diesem Jahre sind es 506 Shinbeu und 451 Mädchen , wozu die

noch ausstehende Aufuahmeziffer der Diittelschule in der Rhein¬

straße hmzukommt . Diese vei 'anschlagt zu 200 , dürste sich ein Mehr

im Ganzen an neu aufgenommenen Kindern von etwa 120 ergeben .

----- Etil Patent - Motor - Mageu kam heute hierher und er¬

regte allgemeine Aufmerksamkeit in den Straßen der Stadt . Der

viersitzige Wagen , ettva in der Art eines Jagdfuhrwercks , ist bequem
und elegant und kostet 4000 Mark . Die Schnelligkeit betragt
22 Kilometer in der Stunde , die Kosten belaufen sich auf 2 Pf .

pro Kilometer an Benzin , der mitgesührte Beuzinvorrath reicht für
eine Wegstrecke von 100 Kilometer ans . Das Fuhrwerk ist durch

ein besonderes Getriebe auch für Bergfahrten eingerichtet lind über¬

windet mühelos 10 pSt . Steigung . Der Bau des Wagettgestellcs
sowie ber Räder ist sehr kräftig und elegant nach Art feiner

Equipagen in Holz und Stahl hergcstellt . Das als Triebkraft

verweitdete Material ist ein Petroleumdestillat im sper . Gewicht

von 0,70 pSt ., welches überall leicht zu erhalten ist . DieNeufitllmtg

geschieht in einfachster Weise durch Ocffuen der Füllschraube am

Vorrathsbehälter . Die Fahrgeschwindigkeit kann ganz nach Belieben

des Fahrenden regulirt werden . Die Lenkung des Wagens ist ebenso

leicht wie bei einem Dreirad ansznsühreu .

- o- Wo Wiesbadener freiwillige Fenermehr war auf

gestern Abend in die Turnvereiushalle , Hcllmnndstraße 33 , zu ber

jährlichen Generalversammlung , der zweiten nach Einfnh -

rnug des neuen Statuts , eingeladen . Herr Branddirektor

Scheurer hieß die Erschienenen herzlich willkomnieu und berief
den Herrn BrandmeisterK ö ui g zu seinem Stellvertreter , die Herren

Joost und M . Pimmel zu Schriftführern . Der Herr Brand -

direltor tonnte nicht umhin , darüber fein Bedauern ausziisprechen ,
daß sich nicht eine größere Zahl Wehrleute eingefnnbeu hatte . Die

Feuerwehr - Kommission des Magistrats war eingelaben , ans unbe¬

kannten Gründen aber nicht erschienen . Der Herr Braitddirektor

hielt sodaim eine längere Ansprache , j » welcher er ungefähr Folgendes

ausführte : Früher wurden Versammlungen nicht in der Weise

abgehalten , wie sie jetzt nach dem neuen Statut abgehalten werden

müssen , da kam die Wehr nur bei großen Hebungen uud Branden

in corpore zusammen In beu letzten zehn Jahren wurden Ver¬

sammlungen fast nie abgehalten . Ab « es liegt im Interesse
der Gemmmtfenerwehr , und Jedem , der Interesse am

Wirken und Schaffen derselben hat , muß es auch von Interesse

fein , zu erfahren , was im Laufe des Jahres in der Wehr selbst

omgegangen , was Seitens des WagistreM , des Ausschiisses , dcs

Kommandos und der Führerschaft geschehen ist , welche Resultate

erzielt worden sind und was für die Zukunft geplant ist . Die Ein¬

führung des neuen Statuts in 1892 hatte bekanntlich den Zweck,
die verschiedenen Ablheilnugcu , die bis dahin selbständig mit eigenen
Statuten bestanden , zu einem Ganzen zu vereinigen , ohne dabei die

internen Angelegenheiten zu berühren und zu beeinträchtigen . Im

Anschluß an das Statut soll das Streben und Wirken dahin ge¬
richtet fei « , die Ausbildung einheitlich zu gestalten . Die

Dienswrdniing enthält ein einheitliches Epercir - Reglement ,
nach welchem feit einem Jahre gearbeitet wird . Diesem Statut ist
im Laufe dieses Jahres eine neue Polizciverordnuug gefolgt . Wie

bekannt , hatten wir nach der alten Gemcindeordumig nur eine

Bürgergemeinde . In derselben hatten die Bürger ganz gewiffe
Vorrechte vor beu Zugezogeneu , welche die Bürgerrechte nicht er -

worbeil hatten . Mit diesen Rechten hatten die Bürger auch Lasten .
Der Feuerwehrdienst ist noch der letzte Ucberrest des ehemaligen

allein die gleichgültig gewordenen Glieder ber Kirche
wieder zusühreu kaum An einer Stelle heißt es :

.Die Verdächtigung und Verhetzung Derjenigen , die sich nach sorg¬

fältiger Prüfung , ja oft nach innerem Kampf zu einer freien reli -

giöscuAuschaunngdurchgcarbeitethaben , m u ß en d l i ch a nf h ö r en ;
beim es war unser größtes Unglück , daß cs den „ strengen Be -

kemicrn " mit Hülfe einer orthodoxen Geistlichkeit und des blinden

Vorurthc ' ls freiftanb , für sich allein beu wahren Glauben zn bean¬

spruchen und Alle , bie nicht so bekennen kountcn , wie sie , zu ver -

fehmen imb zn verleumden . Es war unser Unglück , daß ein Jeder ,
ber an dieser oder jener Bekniutnißformel , au diesem aber jenem

Wlinder " Anstoß nahm , sogleich bemtneirt wurde , er wolle dem

Volke seine heitürften Güter , seinen christlichen Glauben und seine

christliche Sitte rauben und die Treue gegen Fürst und Vaterland

herabsetzen und verspotten . Aber nicht aus dem Buchstaben
lind ber Formel , sondern aus der lebenbtgcn Liebe
- um Heiland strömt ims derergnickende , frische Quell in der Wüste

de » Lechens , ans der Liebe zu dem Heiland , wie er war , nicht ,
wie er uns jetzt durch die einseitige Dogmatik geworden ist . Der

Heiland der (als Mensch ) unter uns wandelte , wollte uns eine

Religion geben , geeignet , die Muttersprache des menschlichen Geistes

und Herzens zu
"
werden , eine Religion , bie uns in ber beglückenden

Lehre von der Alles umfaffenden Liebe einigen und innerlich freudig

und getrost machen sollte .
" Br . Wulkow will das Apostolikum (die

Durfte alles Haders ) fakultativ angewendet wissen ; das tlt der

Kernpunkt dcs Ganzen . Das sehr lebendig und mit wärmster lieber «

zeugungstrene geschriebene Weilchen wendet sich an ein breites

Publikum und wird zweifellos weitgehende Beacht,ing und hoffent¬

lich auch — Beherzigung finden . . . .. . . „
* Sezession i « München . Der Garmitiefonds für dw Aite -

stelluug der Sezesfionfften übersteigt bereits die Höhe von 100,000 Mk .,

so daß bie Ausstellung gesichert ift . . , „
* 3irr Wiener KaprUm « i » erfrage , der wir mehrsach schon

Erwähnung thaten , wird der . Franks . Zrg ." aus Wien u . 21. ge¬

schrieben : „ Sie haben bereits gemeldet , daß Hans Richter die

Oper verläßt . Richter war Trompeter im Orchester , bmm Kapell¬

meister in Pest , darauf Richard Wanners « etzeimnotenschreiber , bann

kam er nach Wien , erlebte die Holte Wagnerfcher Kuustwirkung ,
trat an bie Spitze ber pisilbciruwunchen Konzerte , lenkte das Bay¬

reuther Orchester , alljährlich auch jenes in London wahrend einiger

Wochen der Saison . Und nun zieht er Mich Nord - Amerika , nach

Boston , Chicago und New - Aoik , um — viel Geld zu verdienen .

Man betont in Wiener Blättern , daß es Richter nur „ nach Golde

drängt
"

, aber - warum hat mau ihn in Wien nicht schon vor

längerer Zeit besser gestellt ? Richter an ber Arbeit zu sehen ist
allem schon eilt Genuß . Man suhlt sich sicher , hat icfort Ver¬

trauen zn ihm und zur Sache . Wo das wurzelt , da ist das Ge¬

lingen da erblüht Schönes , denn Richter ficht nur Gutem munkalffch

zu Gevatter Man bietet Richter drüben ein Vermögen , und

bas ist mehr als „ ein gutes Auskommen "
, das er hier hatte .

Allerdings er war oft mit Urlaub fern von Wien , und wir hatten

Aus Kunst und Lede » .

* Restdenr - Sheatef . Der gestrige Theaterabend , an dem

die unverwüstliche „ Nilonche
" und die „Pnppcnsee

"
jede znm süiif -

undzwanzigsten Male aufgefühft wurden , und ber gleichzeitig der

erfte Jahrestag der Eröffnung des schönen Musentempelcheus war ,
gestaltete sich

'
zu einer warmen Ovation für Herrn Rath Hase -

« iann , der in dieser kurzen Zeit hinreichend bewiesen hat , was

unter einem wirklich verständigen und schneidigen Thcaterlctter selbst
Lei verhältnißmäßig schwierigen Verhältnissen auf diesem Gebiete

geleistet werden kann . Ans eigener Kraft bestehend , ohne eine

andere Subvention als die durst ) nnansgcsetzte Bemühung ehrlich

erworbene Sympathie des kimstsreim blichen Publikums , ist das

Sesidenz
-Theater zn einem wichtigen Faktor im Kmistlebcn unserer

tadt geworden . Daß man dies allgemein anerkennt , zeigte schon
der Umstand , daß gestern überall im Hanse das freundliche Wort

„ Ausverkanst !"
prangte . Der Abend , der mit einer Feftonvertnre .

eingeleitet wurde , verlief auf das Schönste , dank auch der Mit -

toirtimg des Frankfurter Küntzlerpaares hi ber „ Pnppenfee
"

. Es

herrschte em förmlicher Beifallsransch , und schließlich wurde der

Vater vonS Ganze
"

, Herr Rath Hnsetnann , mehrfach stürmisch ge¬
rufen . Der Applaus , mit dem er überschüttet wurde , war aber so
Lark , daß er seine zweifellos beabsichtigte Dankesrede ungesprochen

kassm ’P ^ e -
„ ligiösen Friede » . Im Berlage von C . A .

SchwetWe in Braunschweig erschien dieser Tage eine Schrift , bie

Nicht nur von höchst zeitgemäßem Inhalt ist , sondern auch berufen

erscheint , in ber Zeit ber Irrungen und Wirrungen , bie in beu

letzten Jahren auf religiösem Gebiete etngerifien find , gärend zu
tütttat . Es ist dies bie Zestbroschüre „ Zum religiösen Frieden ,
em Laienwort von Dr . Richard Wulckow , Großherzogl . Hess . Schnl -

btreftor a . D .
"

, dessen geistvolle Schreibart den Lesern des „ Wies -

badener Taqblatt
"

zur Genüge bekamst ist . Der Versaffer spricht

sich über ferne Bereststigung zur Veröffentlichung bteler kleinen

Schrift im Vorwort wie folgt ans : „ Es konnte vielleicht gewiffen
Bedenken begegnen , wenn ein Laie in Angelegeulteiten der religiösen

Lehre imb des Bekennttiiffes das Wort ergreift . Die vorliegende

Schrift verzichtet aber auf gelehrte theologische Forschmig unb be -

Bsich
mit ber Darstellung von Thatsachen , bie ledern gebildeten

n geläufig sind ; andererseits ist sie lediglich aus dem Be¬

se hervorgegangen , in einer Zeit schwerer Kämpfe und hart

aufeinanderstoßender
'
Gegensätze mit herzlichem , ernstem Wort zum

Frieden zu mahnen , treffen wir in Deutschland kaum lemals so

dringend benöthigt gewesen sind als jetzt . Dieses Recht spricht für

sich selbst und darf Niemand verkürzt werden , lleberdies ent¬

spricht es einem bekannten protestantischen Grundsatz , daß auch der

Laie offen und frei das aussprechen dürfe , was ihn in Sachen des

« laudeiis und des Gewiffens bedrückt imb was ihm zur Befferung
und Abhülfe von offenbaren Mißständen geeignet erscheint .

" Das

Büchlein richtet sich vornehmlich gegen bie starre Buchftabrnwriho -

dvxie und bringt auf Duldung und Gewissensfreiheit , die nur

das Nachsehen , denn außer ihm und Jahn , der sich doch nm ■

hcrabläßt zum Orchester , allerdings immer schöne Wirkung um

cianb unb Blick erzielend , sitze » nur Mittelmäßigkeiten , ohne Kraft E

und Kunst , drei Manu tief , im Orchester . Mau ermöglichte Richter , s
in London und sonstwo Geld zu verdienen . Aber so ganz und .gar
hat beim doch die Geld frage nicht enlschieben . Richter unb Iahe

sind Duzbrüder , ein Konflikt ergab sich nicht zwischen ihnen . Iah « ■

sprach mit Richter über die Werke , welche Letzterer buigiren sollte -

Man kam zusammen aus , weil man eiunitber anSwich . lind baiffi ;
im Innersten gab es doch kleine schwarze Punkte . Richter siegle au s

Diriaent ber philharmonischen Konzeiic über Jahn . Das W

einen Haken zurück . Schließlich siM sich ein Manu tote Richtete ,

überall Zweiter zu sein , bedielt nach Jahren den Reiz . Er ift

Zweiter tu der Oper , Zweiter iu ber .Hoskapelle (Kirchenuiufik i« ; •

ber Burg ) , während der Erste daselbst , Joseph Heltmesberger , se»

langer Zeit durch Krankheit verhindert ist , zu arbeiten . Richt « ■

will „ auch einmal den Herrn spielen , will nicht ewig Diener sein . te

So zieht er denn nach dein modernen Kolchis und testet vielleiP E

auch noch einmal die Oper im Metropolitan -Theater Neiv Uork , ob¬

wohl er jetzt „ theatermübe
" ist .

"

* Drr Maler Diefenbach aus Hadamar meldete sich ,
ton bereits kurz mitiheitten , dieser Tage in Wien als obdachlos ir

ber Polizei . Er war in Wien mit bem „ Kunstverein
" in Differenz ^

gerathen , bie zu einem Prozeß führten , ber noch unerlebrgt ist

Der Verein hat auf eine Anzahl von Bildern Beschlag gelegt in »

gegeutoärtifl ohne Nahrung ttnb Obdach , weil da

SBteiter Ktmsthäudler erklärt haben , daß sie , bevor sein Prozeß m «

dem „ Kunstverein
" nicht beendigt ist , feine Bilder von ihm a *

nehmen wollen . In Wiener Blättern wird em Appell an groß¬

herzige , kunstfremidliche Persönlichkeiten gerichtet , dem schwer _gj
prüften Maler für einige Wochen in leerstehenden Sartenljatncfl

in ber Umgegend Wiens Unterkunft zu gewähren .

* Schulunterricht in Island . Obwohl wirthschaftlich un1

klimatisch in der allermigülistigstett Lage , könnte dennoch Islam ;

so schreibt man uns , in einer Hinsicht dem Feftlaude zum VorvS -

dienen , was nämlich die Schulbildnug seiner Bewohner aiibcirtf .

Im Alter von sieben Jahreti können ave Kmder bereits lei » -

schreiben und rechnen . Auch der ärmste Fischer hat einen gu ® _
Unterricht in den ßehrgegfliftäubeu der Volksschule geiioffen ,
dies Alles , twtzdem Manche wegen Armnth ihrer Eitern ober als

großer Entfernung die Schule nicht besuchen können . Wie löst W s
das Räthsel ? „Unsere Mütter sind unsere Lehrerinnen,

"
sagt *

Stolz ehi isländischer Arzt , „ unb dar Vaterhaus ift unsere Schu » s

Der mütterliche Unterricht wird vom nächsten Pfarrer übcrtomv

uugenügeub unterrichtete Kinder schließt er von ber Konsirmatt » |
aus . Da dies aber jede Mutter als große Schmach empfindet , ! Z

setzt sie alle Kräsie an ihr Erziehungswerk . Man wird von

ersten besten Fischerkuadeii , den man fragt , wer ihn heimische « to

graphie , die Namen ber Vögel und Blumen gelehrt hat , bie -11

A « s Sladl « nd Tmrd .

__ Wiesbaden , 18 . April .

+ Hokuachricht . Ihre Königl . Hoheit die Frau Prinzessin

Luise reiste gestern zu Tisch nach Frankfurt a . M . zimi Besuche

der J | ra » Landgräfin von Hessen und kehrte gegen Abend hierher

8U
= Die Vorbelpeechung zu der Freitag , den 21 ., ftatte

findenden Stadtvervrdneten - Sitzung sindetDonnerstag , den 20 . April ,

Nachmittags 6 Uhr , im „ Nonneichof
" (Da mensaal ) statt .

^ - Kurhaus . Morgen , Mittwoch , findet Strauß - Abend

der Kurkapelle statt . Besonderes Entree wird nicht erhoben . —

Mit ber am nächsten Sonnabend , den 22 . April , ftatthnbenben
Beunion - dansante nehmen diese Veranstaltungen für dieses

Jahr wieder ihren Anfang .
— Zutheitung der neuen Anleihen . Wie die „ Voffische

Zeitung
" erfährt , soll ber Zuftellungsmodiis bezüglich der Zeich¬

nung « ! auf die neuen Anleihen derartig bestimmt sein , baß bie

deinen Zeichner bis zur Höhe von 6000 Mk . volle Berücksichtigung

sistden sollen . Dagegen tritt für spekulative Zeichnungen , soweit

loldje erkennbar sind , eine Ermäßigung ein auf 6 pCt . der Betrage .

Voll zu berücksichtigen sind auch die Zeichnungen ber Sparkassen ,
Wersicherungsanstalten unb sonstiger juristischer Personen . Alle

Übrigen Zeichnungen werden nach Verhaltniß repnrtirt .

= Msstdrntenstindrr . Das Kammergericht soll nach ber

„Post
" an diesem Montag durch feinen Strafsenat den bekannten

Erlaß des Kultusministers Grafen Zedlitz vom 16 . Februar 1892

in Betreff des Religionsunterrichts der Difsidentenkinder für rechts¬

gültig erklärt haben . Früher hatte das Kammergericht einen eilte

Segenstehenden
Beschluß gefaßt . Das Urtheil des Kammergerichts

t ergangen in Sachen des Zeitungsexpedieuten B . zn Hohenmdls
in ber Provinz Sachsen . Das Kammergericht entschied in Ueber -

dnftimniung mit dem Naumburger Landgericht , die Revision znrück -

ruweisen , da die ans bet Landeskirche ausgeschiebeneu Eltern des

Nindes den Nachweis hätten erbringen müssen , daß das Kind in

einer andern Religion unterrichtet wird . Was als Religion anzu -

fehen sei , habe die Behörde zu benrtheileii .

— Sonntagsruhe . Aus dem Ilmstaube , daß am Charsreitag
eine Anzahl hiesiger Ladengeschäfte den ganzen Tag über offen ge¬

halten wurde , war , wie aus mehrfachen Anfragen au uns hcrvor -

Aeht , der irrige Schluß gezogen worden , rntf bett Chcirfreitag , den

höchsten Feiertag ber evangelischen Gemeinde , also der Mehrheit der

hiefigen Bevölkerung , finde das Gesetz über die Soiiiitagsruhe im

Handelsgewerbe keine Anwendung . Dem ist nicht so , es war biete

« ehr von Seiten der Aussichtsbehörde ber ausdrückliche Bescheid

gegeben , daß ber Charsreitag ebenso wie der Osterniontag dem ge¬
wöhnlichen Sonntage gleick-zuachteti sei . Wenn voll anderer be¬

hördlichen Seite eine abweichende Meinung vertreten und infolge

dessen durch mehrere Ladettinhaber zur praktischen Anwendniig ge -

tommen war , so beruhte dies auf einer mißverständlichen Anf -

n , deren Wiederkehr für die Folge nicht mehr zn befürchten

ihrigen « hat , wie wir hören , auch der „ Kaufmäinnsche Ver¬

ein "
Schritte gelbau , um die Aufrechterhaltung der Sonntagsruhe

am Eharfreitag zukünstig nicht mehr gefährdet zu sehen .

-- - Em Nachruf , welchen der „ ReichS -Anzeifler
" dem am

7 . April im benachbarten Merstadt verstorbenen früheren Kaiser¬

lichen Mimster - Residenten in Tanger , Theodor Weber , widmet ,
schließt mit folgenden anerkennenden Worten : „ Weber war einer

der hervorragendsten Beamten des auswärtigen Dienstes , der sich

durch eingehende Semrtuife der Verhältnisse des Orients und takt¬

volles Suftreten auf jedem Posten trefflich bewährt hat . Wenn er

<md ) seit acht Jahren bem aktiven Dienst nicht mchr augehörte , so

wirb boch sein Slbleben im Aiiswärtigeu Amt fchmei 'zlich empfunden
und ihm ein ehrendes Andenken stets bewahrt bleiben .

"

a Die echten , rechten Lrühiingvl - ole « , die S ch wa l b en ,
sind eiugetroffen und durchschwirren die milde , warme Luft , dieselbe
mtt ihrem feinen Gezwitscher erfüllend . Zwar heißt es im Sprüch -

# >ort . „ Sine Schwalbe macht noch keinen Sommer "
, aber deswegen

freuen wir uns doch , wenn die hübschen stahlblauen unb braunen

Lnftsegler wieder bei uns eingeirofftn find . Sie kommen ans dem

heißen Afrika , beim ivährend bei uns ber kalte SBiuterfturm den Schnee

zu Hänfen jagte und die dürren Zweige des blätterlofen Waldes schüt¬
telte tummelte sich das niedliche Vögelchen um blüheiide Orangen imd

Sasmingefträuehe,fing Fliegen und Mücken von den Blumen des Kaktus

und ber Moe unb von den goldenen Blütheutranbrn ber Akaz e
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« kennt die « auch jederzeit dankbar an . Die Wehr verlangt keinen

Dank , fic fühlt den Lohn in sich feM , in dem Bewußtsein , die sich

selbst gestellte Pflicht getreu erfüllt zu haben . Wenn wir die Zu¬
friedenheit der Behörden , die Anerkennung unserer Mitbürger
erworben haben und in uns selbst zufrieden sind , dann

haben wir den schönsten Lohn eingenommen . Wir wollen

wünschen , daß cs noch lauge Jahre so bleiben möge .

Schließlich gedachte Herr Branddirektor Sch eurer noch des Ab¬

lebens von drei Mitgliedern der Wehr , der Herren Carl Hänge ,
Julius Mollath rind Fischer , deren Andenken die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen ehrte . Nachdem Herr Ioofl das

Protokoll der vorigjährigen Generalversammlung verlesen hatte ,
wurde in die Tagesordnung eingetreten , lieber den Stand und

die Thätigkcit der freiwilligen Feuerwehr berichtete Herr Brand¬

meister Weber . Die Eintheilnng der Wehr ist dieselbe geblieben .
Die geplante Eintheilung der Wehr in Züge ist im ersten Zuge
durchgefllhrt . Die vier Hauptzüge sind so ausgerüstet ,
daß jeder Zug selbständig arbeiten kann . Jeder Zug hat
einen Kommandanten . Die freiwillige Feuerwehr zählte
Ende des Berichtsjahres 1892/93 540 Mann gegen 506 im Vor¬

jahre , die Pflichtfeuerwehr zählt jetzt 558 , die besoldete 35 Mann .
Das Loskanfgeld bezahlen 239 gegen 52 in Vorjahre . Die Wehr
trat bei zwei Bränden ht Thätiakeit , hat 76 Hebungen abgehaltcn .
Sie hat eine von Herrn Dr . F . Cuntz ausgebildete SauitätSkoloune
und verfügt über einen von Herrn Dr . Cuntz zusammengestellten
Sanitätskasten , der bei Bränden mitgeführt wird . Herr Brand¬
direktor Scheurer berichtet sodann über die Thätigkcit des Kom -

mandos und Ausschusses , welche 23 Sitzungen abgehalten
und die Neuorganisation berathen haben . Nach dem

Berichte des Kassircrs Herrn C . Rommershausen betrug der

VermögcilSstaud der allgemeinen Feuertvehrkasse Ende des

vorigen Jahres 3433 Mk . 98 Pf . Die Einnahmen beliefen sich
zusammen auf 5624Tlf . 23Pf ., die Ausgaben auf 2158Mk . 38Pf . ,
so daß derVermögeusstand jetzt 3465 Mk . 85 Pf . beträgt . Die allge¬
meine Feuerwehrkasse wird für die Folge von der Stadtkasse verwaltet .
Die Gelder der allgemeinen Feuerwehrkasse werden nur im Interesse
der freiwilligen Feuerwehr verwendet . Die Kasse der freiwilligen
Feuerwehr verfügt dermalen über einen Vermögensstand von
171 Mk . 82 Pf . — lieber die Pflichten der Pflichtfeuerwehr ent¬

spann sich eine längere Diskussion , es wurde auch der Antrag ge¬
stellt , für die Versäumnisse der Hebungen derselben empfindliche
Geldstrafen cinznführen , damit die Pflichtigen nicht gegen einen

billigeren Preis als das Loskaufgeld die Pflicht noch umgehen
könnten . Herr Branddirektor Scheurer bemerkte dazu , daß die

Mannschaften der Pfiichtfenerwehr unter allen llmstäudcn zwei
Hebungen machen müßten . Die Organijation der Pflrcht -

fenerwehr sei noch nicht beendet und deshalb die Debatte

verfrüht . Der Herr Branddirektor berichtete sodann über die

Beziehungen der Wiesbadener Feuerwehr zu den verschiedenen Ver¬
bänden : dcni Verbände tut Regierungsbezirk Wiesbaden , dem jetzt
102 Vereine augehören und dessen Thätigkeit darauf gerichtet ist ,
die Behörden mit den Bedürfnissen der Feiiettvehr bekannt zu
machen , dem Preußischen Verbände , welcher bezweckt , an höchster
Stelle die Fördening des Feuerlöschwesens zu erstreben , leider
aber keine besonderen Erfolge zu verzeichnen hat , dem deutschen
und deutsch - österreichischen Verbände , welcher alle fünf Jahre Ver¬

sammlungen mit Ansstevungen abhält , nm durch feint Kommissionen
die Neuerungen im Löschweseu prüfen zu lassen und bereit Ein¬

führung zu befürworten . Eine solche Versammlung wird am
22 . , 23 . und 24 . Juli d . Js . in München abgehalten . Nachdem
Herr Joost ans die freiwillige Feuerwehr , bereit einiges nitb
kameradschaftliches Fortbestehen ein beifällig aufgeuoutmenes brei -

faches Hoch ausgebracht hatte , wurde bie Versammlrtug gegen 12 Uhr
von dem Herrn Branddirektor geschlossen .

— Der Mrobadcncv Unterfliitztmss - Kmrd hat in
seiiiem Statut vorgesel -en , baß bie aus den Sterbebeittägen ber

Mitglieder erzielten Ueberschüsse zur Deckung von Sterbereuteu zu
verlvenden sind . Nach Maßgabe der heutigen Mitgliederzahl — bas
1500 . Mitglied wurde am 1. April ausgenommen — beziffern diese
Ueberschüsse sich bei jeder Hebung auf en . 500 Mk ., sodaß bei zwei
Hebungen der Betrag einer weiteren Sterbereute zu 1000 Mk . er¬
übrigt wird . Auf Grund dieser Sachlage hat der Vorstand neuer¬
dings wiederum einen Sterbebeitrag zu Gunsten der Mitglieder
Niederschlagen können , nachdem erst kürzlich , im Februar , ein Sterbe¬
beitrag überhaupt nicht erhoben zir werde » brauchte .

= Nhkinsancr Adreßbuch fiiv 1893/06 . Im Verlage
von Carl S chnegelberger & Cie . hier ist soeben eine Neu¬
auflage des vor 3 Jahren zum ersten Male herausgegebeueu Nhein -

gauer Adreßbuck )s erschienen . Das hübsch artsgestattete und in
gutem Druck hergeftellte Werk enthält ein Verzeichniß bei Behörden nitb
Bewohner von 35 rheinischen Städten und Orten ( Aßmannshauseu ,
Bacharach , Biebrich -Mosbach , Bingen , Bingerbrück , Boppard , Brau¬
bach , Camp , Caub , Eltville , Erbach , Geisenheim , Haklgarten , Hatten¬
heim , Hochheim a . M ., Johannisberg , Kestert , Kiedrich , Lanaen -

schwalbach , Lorch a . Rh . , MittellMn , Nastätten , Neudorf i . Rh .,
Ntederlahnsiein , Niederwalluf , Oberlahnstein , Oberwalluf , Oestrich ,
Osterspai , Naneuthal , Nüdesheim a . Nh ., Schierstein , Schlangen¬
bad , St . Goarshanfen , Winkel ) und wird in Anbetracht des Um¬
standes , daß mit und in dem gesegneten Rheingan ein lebhafter
geschäftlicher Verkehr herrscht , sicher vielfach gekauft werden . Das
Buch ( Ladenpreis 5 .50 Mk .) ist durch die Vcrlagshandlnng sowie
alle Buchhaudlmigen gn beziehen .

— Kochgeschirre aus Klnmininm . Nachdem es ber
Technik gelungen ist , Aluminium im großen Maßstäbe und von
solcher Gute her ^ ustellcn , daß alle Bedingungen erfüllt werbe » , bie
an feine Bearbeitung und Verwendung zu Kochgeschirren gestellt
werden muffen , steht e « auf Grund zahlreicher und unanfechtbarer
Deftnche fest , daß dieses Metall , wie fein anderes , berufen ist ,
^ künftig im Bereiche der Küche eine hervorragende Rolle zu spielen .
Zn erster Linie befähigt es hierzu die Eigenschaft , daß Aluminium -

Kochgcschirre bei anhaltendem Kochen , selbst mit weitaus stärkeren
© Suren , als sonst bei der Speiseiibereitung benutzt , auch auf bie
Dauer nicht angegriffen werben . Solche Geschirre dürfen selbst den
Aeinnickel -Kochgeschirren voraezogenwerden , da sich Aluminium -Koch -
tzefchirre bedeutend billiger stellen als solche ans Reiunickel . Wie
aus dem Jiiseratentheil ersichtlich , hat das Spezial - Magazin für
Hans - undKüchengeräthevon Conrad Krell hier , Taunusstraße13 ,
den Verkauf der Alumiuium -Kochgcfchirre übernommen .

— Knnstgcwerbr . Seit einigen Tagen ziert das Haus
Kirchgasse 18 ein neues Firmenschild . Dasselbe ist Eigrnthum des
Herrn Friseurs Fritz Brühl und angefertigt in der Kuust -
Wosserei von Jul . Kranz bezw . von Herrn Maler P . Knecht .

+ Kesthwechsrl . Herr Rentner Wilh . Heiur . Rothe ver -
biufte die „ Klostermühle

" nebst neun dazu gehörigen Grunbstücken
für 53,000 Mk . an Herrn Gastwirth Ludwig Höh n .

= Kleine Notizen . Heute Früh 8 Uhr ertappte ber Feld¬
hüter Fr . Rossel den bekannten Vogelfänger W . D . auf der
That . — Ain Sonntag Morgen wurde auf der Bahnstrecke Curve -
ftafiel von einem Bahnwärter die Leiche eines nilbekannteii Mannes
oufgef nnben . Der Kopf war vomRumpf getrennt ; anscheinend
Mgt Selbstmord vor . — Die Dampfstraßenbahil Eltville -
Echla ilgenbab - Schwalbach wird soeben abgesteckt .

? Dotzheim , 17 . April . Der hiesige „ Militärverein '
,

der im Januar dieses Jahres gegründet wurde , hielt am gestrigen
Nachmittag feine erste Generalversammlung ab . Der Vorstand bc8
Daffauischcn Krieger - Verbandes von Wiesbaden , Herr Premier -
AeMonant Doetsch , Herr Schriftführer Klein und Herr Kafsirrr
Köbach , wohnte der Bersaulmlmig bei . Herr Dorisch brachte em
Hoch auf den obersten Kriegsherrn aus und legte Aufgabe und
Zweck de « Deutschen Krieger - Bundes dar . Herr Klein sprach in
beredter Weise über bie wodlthätigen Unterstützrmgskafsen . Für bie
Cft im Februar gegründete Wittwen - und Waisenkaffe int Verbände
faßte Herr Bodach ein warmes Wort ein . Die auf Anregung des
Herrn Schlller - Dotzheim erfolgte Sammlung zu Gunsten dieser
« affe ergab ei » nettes Scherflein . Herr Schnier wurde für sein

begeistertes Eintreten für die Sache znm Fechtmeister ernannt . Die
über Aufnahme in den Verband » ud den Deutschen Krieger - Bmid

erfolgte Abstimmung ergab ein einstimmiges Resultat . — Am

Samstag Abend 9 Uhr wurden unsere Bewohner durch die Sturm¬
glocke erschreckt . Es handelte sich um einen Walddrand . In dem

Distrikte „ Hasenspitze
"

, ber Gemeinde Biebrich - Mosbach gehörig ,
nicht weit vom Chausseehaus , war der Eichenschälwald in Feuer
gerathen . Die Ursache ist wahrscheinlich der Bah » zuznschrcibeu ,
indem ein Funken der Maschine in das dürre Laub fiel . Der
Schade » ist nicht bedeiltcud . Gegen halb 11 Uhr war das Feuer
gelöscht . — Der Musik - und Gesangverein feiert am
9 . Juli sein 10 - jähriges Stiftungsfest .

* Erbrntzrim , 17 . April . Auf dem Mainzer Fort Viehler ,
welches in unserer Gemarkung liegt , werden gegenwärtig Einrich -

tnngen hergestellt , um das Festungswerk zur Aufnahme einer

größeren militärischen Strafarbeiter - Abtheilnug eiitKirichten .
— Zloppenheim , 17 . April . Am Sonntag , den 23 . d . M .,

Nachmittags 3Uhr , hält das Lcnrdwirth schaftliche Wcnider -

kasino für den Landkreis Wiesbaden im Gasthofe „ Zur Rose "

hier feine diesjährige General -Verfaminlnng ab . Im Anschluß
an bie üblichen geschäftlichen Verhandlungen wird Herr General¬

sekretär Müller - Wiesbaden einen Vortrag : „ lieber rationelle Boden¬

bearbeitung » nd Düngung
"

halten .
- r - Idstein , 17 . April . Der Zu drang von Zöglillgen zu der

hiesigen Idioten an st alt ist ein so großer , daß der Vorstand bet

Anstalt sichgenöthigt sieht , noch eine » zweiten Neubau errichten

zu lassen . Mit ber Erbauung dcsselbett soll noch in biefent Jahre
begonnen werde » . — Die Lehrer , welche im Jahre 1843 vorn

hiesigen Seminar enllafjen wurden und in diesem Jahre ihr
50 - jähriges Dienstjubilänm feier » » ud deren Zahl , so viel
uns bekannt , noch 10 beträgt , gedenke » sich am Mittwoch nach

Pfingsten im „ Hotel Merz
" dahier ein Stelldichein zu geben .

— Gladenbach , 17 . April . Gestern Nachmittag starb hier¬
nach niehrwöchcntlichem Leiden der Königlich preußische Kreis -

phhsikus , Sanitätsrath Dr . Carl Zinsser , im 73 . Lebensjahre .
* Kvandoderndorf ( Kr . Usingen ) , 17 . April . Dem Nacht¬

wächter unb Polizeidiener a . D . Standhaft dahier ist das All¬

gemeine Ehrenzeichen verliehen worden .
* Dillenburg , 17 . April . Bei der in letzter Woche hier unter

Theilnahme der Herren Proviuzialichulrath Kannegießer aus Cassel
und Schulrath Dr . Roß aus Wiesbaden stattgehabteu zweiten
Lehrerprüfung haben diese u . 8t . bestanden die Herren Lehrer :
1 ) Blum -Frankfurt , 2 ) Dönges -Dillenburg , 3 ) Brückel - Herborn ,
4 ) Dcißlier - Dauborn , 5 ) Schöl - Ems , 6 ) Weigel - Schierstein ,
7 ) Reichardt -Weyer (Lberlahn ) , 8 ) Feldner - Stecden , 9 ) Saiier -

Scchshelden , 10 ) Strauch , 11 ) Schneider - Frankfurt , 12 ) Meher -

Bockeuheim , 13 ) Ott - Merenberg , 14 ) Stern - Aumcnau , 15 ) Solzer -

Okriftel . Im Ganzen nahmen 30 Lehrer an ber Prüfutig theil ,
von denen 26 bestanden .
...... ............ ......... ...... — ...... .. .. .....

Kleine Chronik .

In ber Nmgegeiib Berlins hat es gestern Früh geschneit .
Im fürstlich hohenzollernschen Resideuzschlosse zn Sigmaringen

ist gestern Feuer aiisgebrochen , auch die bekannten Kunsisamm -

lmigen des Fürsten schweben in großer Gesahr . Nähere Nachrichten
fehlen noch .

Aus Leipzig , 17 . April , wird gemeldet : Heute Nacht wurde ein

Mordvers nch auf eine Prostituirte verübt . Ein Fremder
suchte dieselbe mitSchlägeu eines Hammers auf den Kopf zu tobten
unb würgte sie alsdann . Bei dem Versuch zu fliehen erhielt ber

Fremde einen Schuß in ben Rücken . Er beging alsdann _einen
Selbstmordversuch unb feuerte sich zwei tödtliche Schüsse in beit

Kopf . Mau vermulhet , baß es auf Raub abgesehen war .
Die Besitzerin des größten Casöhauses in Prag , des Cnfö

Central , Katharina Anger , wurde von ihrem Geliebten , dem Weiu -

agenteu Substie , erschossen , worauf dieser sich selbst erschoß .
Lucas , Professor am Collöge Rollin zu Paris , brachte gestern

Vormittag in seiner Wohiiinig Avenue Trudaiue seiner 19 - jährigen
Frau mehrere Messerstiche bei , warf sie bann , als sie um Hülfe
tief , vom Balkon auf die Strafte himmter unb stürzte sich bann
selbst hinab . Lucas war sofort tobt , und feine arme Fran wurde
in hoffnungslosem Zustande nach dem Krankenhanse geschafft . Das
Motiv der That war Eifersucht .

In der vorvergaugenen Nacht wurden in dem Orte Wertach

( Algäu ) 100 Wohnhäuser durch eine verheerende Feuersbrunst
eiugeäfdjert , 700 Personen sind obdachlos .'

Der Verlust an Menschenleben bei dem Grubenunglück
in Pontypridd läßt sich nunmehr feflstellen . 61 Leichname find
bereits ciiifgcfnnbcn , und da 71 Bergleute gerettet wurden , so kann

im schlimmsten Falle ber Verlust an Tobten bie Zahl 65 nicht
übersteige » .

Nach ben neucsten Berichten von bet Insel Zante beträgt
die Zahl bet bei dem letzte » Erdbeben Verwundeten 80 ; nicht ein

Hans steht zur Zeit noch aufrecht .

Dermischles .

* Die Lahrk de » Kaiser « auf dem neuen Aviso „ Hohen -

zollcrn
" von Swmemüude nach Kiel wurde nach bcr „ Nordd . 81. Ztg .

"

Sonnabend Nachmittag plötzlich durch Halten des Schiffes unter¬
brochen . Von ber Kommandobrücke war in ber Richtung nach der
mecklenburgischen Küste ein Dampfer bemerkt worben , welcher durch
drei schwarze Bälle am Großmast das Zeichen „ Befinde mich in
Noth "

gegeben hatte . Der Kaffer befahl , einen Kutter klar zn
machen , der mit einem Lieutenant , einem Arzt und zehn Ma >m
besetzt wurde und in beschleuiiigter Fahrt dem Dampfer
zueilte , nm Erkundigungen einzuziehen , respektive Hülse zn leisten .
Es war der Dampfer „ Elektra " ans Flensbntg , ber eine
schwere Havarie an ber Maschine durch Platzen von Rohren erlitten
hatte . Der dem „ Hohenzvllern

" weit zurück nachsolgeude Aviso

„ Wacht
"

erhielt durch Flaggensignale ben Befehl , ben Dampfet ms
Schlepptau zn nehmen und nach Kiel zu bringen . Nachdem durch
diese » Vorfall bie Fahrt etwa 15 Minuten unterbrochen gewesen ,
würbe dieselbe bann in verschärfter Weise wieder aufgenommeit , so
daß die holsteinische Küste bald in Sicht kam .

* Weibliche Angestellte in Frankreich . Bis 1870 gab
es , Lehrerinnen abgerechnet , nut 5 — 6000 weibliche Angestellte in
Frankreich . Seither aber habe » sich diese auf mehr als 40,000 ver¬

mehrt . Gegenwärtig zählt man 5353 Frauen , die kleinen Post -
unb Telegraphenämtern vorstehen , 1060 Telegraphistinnen sind in
21 Städten angestellt . In 69 Städten Haden die Sptechleitungen
745 weibliche Angestellte . Die Hanptvetwaltuug der Post in Paris
beschäftigt 545 Frauen , die Hauptverwaltung ber Sparkassen 425 .
Beide Verwaltungen , so berichtet die „ Vossische Zeitung

"
, sind ge¬

sonnen , ihre weiblichen Angestellten noch bedeutend zu vermehren ,
sie überall auziibtingeu , wo Männer nicht unumgänglich noth -

wendig sind . Die weiblichen Angestellten haben sich hier vortrefflich
bewährt , besonders für das kleinere Rechnungswesen und Rk >-

schteibe» . Bei ber Poft sind im Ganzen schon 8128 Frauen be¬

schäftigt . Die Bahugesevschaften find ebenso günstig für sie ge¬
stimmt . Die Ostbahn zählt 3082 werbliche Angestellte bei der

Hauptverwaltung , an ben Schaltern ber Bahnhofe , bei bet Ver¬

waltung ber Zinsen unb Bahupapiere , Leitung ber Bahuhofwirth -

schaften und Beanssichtigung der Haltestellen . Die Nordbahii zählt
2790 ; die Paris - Lyou - Mittelmeerbahn 5728 , bie West bahn 3508 ,
alle Bahnhofkaffen und Schalter find , Frauen anvertraut . Die
PariS - OrleanSdahn zählt 4858 , die Südbahn 2502 , die Staats¬
bahn 2112 . Zusammen also 24,080 Frauen , bie im Bahnbienst an -

gestellt find . Mit den 8128 weiblichen Angestellten ber Poft macht
dies 32,208 . Nach diesen zählen bie meisten weiblichen Angestellten :
Französische Bank , Comptoir d ' Escompte , Credit Lyonnais , Credit
Foncier , Stempel - und Tadackverwaltniig . Viele Geschäftshäuser
vertrauen ihre Kaffe einer Dame an . Buchführung ist indessen
weniger ihre Sache .

* Rärrbrrwirthschaft in Aizilien . Aus Nom , 12 . April ,
wirb geschrieben : Es ist schon gehtelbet worden , baß einer der

gefürchtetste » sizilianischen Banditen , Botindari , ein Angehöriger
ber Baube von San Mauro im Kreise Cefalü berProvinz Palermo ,
auf bessen Kopf feit Langem ein Preis von 4000 Lire gesetzt war ,
weil er an den schweren Ränbcrthatcn ber letzten Jahre beteiligt
gewesen , endlich in die Hände der Gerechtigkeit gefallen ist . Tief
im Innern der Provinz Palermo , bei ber alten sarazenischen Stabt

Caltavuturo , hatte der Schnapphahn einen Schftipftvinkel gefunden ,
und zwar in einem Bauernhause , dessen Besitzer aus Furcht oder

Freundschaft mit ihm gemeinfame Sache machten . Dem Wacht¬
meister dcs Karabinieri -Postens in Caltavuturo war es nach vielen

Mühen gelungen , auf die Spur des „ Wildes "
zu kommen , und bei

anbrcchenbeul Abend ließ er das Haus umstellen , woraus er sich
allein demselben näherte . Thür und Fensterläden waren fest ver¬

schlossen . Auf das Klopfen des unerschrockene » Mannes erfolgte

lange keine Antwort . Endlich rief drinnen eine verstellte Stimme :

„ Wer da ? " — Antwort : „ Die bewaffnete Macht ! Oeffnet ! " —

Da sich nichts rührte , wiederholte der Wachtmeister , mit demSäbel -

kuanf gegen bie Thür bonncrub : „ Aiisgemaclft , ober es wirb ge¬
schossen !" — Eine Stimme antwortete : „ Wir machen Niemand

auf,
" unb gleichzeitig fiel aus einem brr Fenster ein Schuß , ber

znm Glück sedlging . Die Gendarmen eröffnete » nun ein Feuer ,
das aus ben Fenstern kräftig erwidert wurde , aber auf keiner Seite

Schaden anrichtete , da die Dunkelheit zunahm und die Angreifer
sich hinter Säumen , die Belagerten hinter den Fensterpfosteii decken
konnten . Fünf Stunden laug stand man sich so gegenüber . Endlich
beschloß der Wachtmeister , der Sache ei » Ende zu mache » . Mit
vier seiner Leute stürmte er gegen die Thür vor , und unter den

heftigen Kolbenschlagen gab diese bald nach . Die Gewehre im An¬

schläge , brnngen bie Karabinieri ein . Die Miffethciter sahen , baß
fernerer Widerstanb unnütz fei und warfen bie Waffen fort , zuerst
Botinbari , bann fein Helfershelfer unb Gastfrcuub , ber Bauer

Sciolmo . Der Letztere würbe sofort gefesselt ; bcm Briganten er¬
laubte ber Wachtmeister nach dem eigenthümlichen sizflianischeil
Herkommen , sich bnrch eine Flasche Wein zu stärken , bevor er ab -

geführt wurde . Leicht möglich , daß die Gendarmen in Anerkennung
des bewiesenen Mathes und der Todesverachtung des Räubers , der

sich sehr aufgeräumt zeigte , auf seine Einladung auch mitgetrnuke »

haben .
* Eine sensationelle Geschichte wirb aus ClarkeSville in

Tennessee berichtet . Ein Slrit , Namens Fönteney , ber am vorigen
Mittwoch starb , gestanb an Heinern Tobteubctte , baß er im Jahre
1865 einen englischen Geistlichen Fentner ermordet habe . Fontcncy
batte bie Frau Fentuers währenb einer tödttich verlaufenden

Krankheit behandelt und beschloß , da es ein ganz besonders inter¬

essanter Fall war , die Leiche zu stehlen , um eine Autopsie auzu -

ftcllen . Als er aber im Dunkel der Nacht im Begriffe stand , den

Leichnam aus dem Grabe zu entfernen , wurde er von dem ver -

luittincten Gatten überrascht , der ihn niederzuschlagen versuchte . In
Gegenwehr versetzte ihm ber Doktor mit ber Grabschaufel einen

Hieb , ber nicht die beabsichtigte Sfetnnbnug , sondern den sofortigen
Tod bcS Geistlichen herbeiführte . Darauf legte der Arzt sein
Opfer in beit Sarg , füllte bas Grab und stahl sich mit ber Leiche
ber Frau nach Hause . Die Autopsie ergab thatsächlich einige wichtige

Entdeckungen , welche Fonteuey bald darauf veröffentlichte . Alle

Nachforschungen nach bcm so plötzlich verschwundenen Geistlichen
blieben natürlich erfolglos , zumal da auch ein inzwischen gefallener
Regen febe Spur bes blutigen Kampfes am Grabe verwischt hatte .
Dr . Fonteuey aboptirtc bie beiden Kinder des Geitzlickwu unb hat

ihnen auch fein ganzes Vermögen hinterlassen . Die Reste der Leiche
ber Mutter hatte er im Seifer seines Hauses vergraben , wo dieselbe »

auch jetzt Borgtfnnben worden sind .
* Ein Klntbnd hat , wie ber „ Free Church Scotland

Monthly
"

jetzt mittheilt , am Nordende des NyassaseeS am
18 November 1892 stattgefunden . Ter gefürchtete Araberhänptting
von Mpaia , Mlosi , welcher vor einigen Jahren ben Anfall am

Karonga gemacht hatte , war längere Zeit tobt gesagt . Am 1 . Nov .

kehrte er mit zahlreichen gefangenen Sklaven fei seine Hauptstadt

zurück , unb feine Rückkehr würbe drei Tage lang mit Frenden -

schüssen gefeiert . Allgemein wurde ein » euer Angriff auf Karonga
gesiirchict . Er wandte sich aber zunächst gegen bie Angotti am
Narbende des Sees , die in jener Gegend den Namm Watuba

führen ; unter ben Wakonde streiften feilte Banden umher und ver -

schafften sich Nahrungsmittel gegen Kleiber ober durch Drohungen .
'

Am Freitag , 18 . November , tum erschienen Banden von Angoni
und besetzte » den Eingang jeder Hütte im Dorfe des Kondehäuvt -

liugs Kaycuui , mit dem sie bisher in Frieden gelebt hatten .
Auf ein gegebene « Zeichen begann das Gemetzel , indem jeder
Man » ober Knabe , ber aus bet Hütte heranskam , mit

Speerstichcn nieder gemacht wurde , die Weiber und Mädchen wurden

aebttnben und gefangen weg geschleppt . Am Morgen war das ganze
Dorf von seinen Bewohnern entblößt , und die Räuber schwelgten
in ber gemachten Beute . Ta baS Dorf nur 3 ‘/i Stunde » von

Karonga entfernt lag , kam bie Nachricht halb nach Karonga , wo

nur brei Weiße stationirt finb ; Mr . Wichte blieb zum Schutze bes

Ortes zurück , bie beiden andern , Mr . Finlay uub Mr . Urguhart ,
sammelten sofort 100 Mann von den Ätouga und Mombana und

verfolgten , in zwei Alu Heilungen gecheitt , die Räuber . Sie über¬

raschten sie und eröffneten das Feuer auf sie . Darauf begannen

diese zunächst von den Gefmigenen 300 Weiber zu morden . Nach
einem scharfen Gefecht wurden sie überwunden unb 200 Weiber be¬

freit ; von den Angoni blieben 30 Mann auf bcm Platz , bie übrigen

ergriffen die Flucht . Dr . Kerr Croß begab sich auf bie Säflacht -

fiatte , um die Verwundeten zu verbinden , man fand ihrer 47 , ver¬

schiedene Weiber und Kinder hatten acht bis zehn Spcermche . Er

qiebt die Zahl ber ermordeten Wakonda auf 29 Manu an , dazu

100 Weiber , 32 Mädchen uub 16 Knaben .

Letzte Nachrichten .

C ont inen tat - TclcgrapHrn - ^ ompa gute .

Kukaveg , 18 . April . Vor dem Komwergebäude veranstaltete

gestern eine Anzahl Industrieller unb Gewerbetreibender eine heftige
Demonstration gegen bas Lvmmunalsteuer -Gesetz . Ter

Domäueu -Minifter wurde beim Derlaffen ber Kammer verhöhnt ,
fein Wagen mit Steinen beworfen . Gendarmen zerstreuten nut

Gewalt die Menge . Zahlreiche Manifestanten bestiegen alsdann die

Dächer und bewarfen bie Polizisten mit Steinen , sodaß Diele der¬

selben schwer verletzt wurden . Auch einige Manifestanten trugen

Verletzungen davon . Nachdem mehrere Persoueu verhaftet waren ,

Würbe bie Ruhe endlich wiederhergestellt .

© eDmntkt .

Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 18 . April ,
Nachmittags 21/ « Uhr . — Credit - Seifen 2847/ «— ’/i — 3/<,
Disconto -Eommaudü - Anthefle 187 .60 — 40 — 90 , Dresdener Bank
— , Darmstädter 141 , Berliner Handels - Gesellschaft 144 .80 ,
Portugiese » 22 .80 , Italiener — , Ungarn — , Lombarden
94 ' /« Gotthardbahn - Actien 161 .60 , Nordost 113 .60 , Union 77 ,
Laurahütte - Nctien 108 .90 , ® elfeufirebener BergwerkS -Actten 141 .40 ,
Bochumer 125 , Harpener 130 — 129 .50 , Jtakieuffche Mittelmeer
— .— , Italienische Meridionaux — . Tendenz : ziemlich fest bei

ruhigem Verkehr . . . .
Berlin , 18 . April . ( Anfangs -Course .) Diseouto - Commaudit -

Antheife 187 , Russische Noten 211 .25 .
Wien , 18 . Avril . (Borbörse . ) Oesterreichffche Credrt - Actten

341 .12 — 342 .25 , Staatsbahn - Actien 305 .75 , Lombarden 111 .8 <,
Tendenz : matt . _____________________________

Wasserstands - Nachrichten .

△ Main », 18 . April . Fahrpegel : Vormittags 1 m 71 cm

gegen 1 m 76 cm am gestrigen Vormittag .

Me heutige Abend - Auügttve « mfatzt 6 Sette « .
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8440Privaten .

Emilie IHnöindj , geb . Benker
Dies zeigen hiermit an

8441Nachmittag um 3 Ubr .

Serie I

Serie II

auf anatomischer Grundlage und mehrjähriger
Erfahrung empfehle mich den Herren Aerzten und

3 .
4 .

0
0
0

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahnhof )
13 « 5r
1882c

1878c

Mtesbade « , 17 . April 1893 .

Die Beerdigung findet statt von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus am Donnerstag

532 6561 942 | 142 1223s | 256
320 430-j- 621 704 628 g ?0

959s * 1(125
t Von Büdesheim .
* Nur Sonn - und Feiert .

fertigt in geschmackvollster Ausstattung

die

Seite 4 . 18 . April 1803 .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Bcausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

7O0| 816 911 941 1Q10 1101*
1131 1206* 1236Z 106 136*§
206 236 306§ 386 406g 486 ßOOg

586 ßO6§ 636 706§ ? 36 g25f
f An Böderstrasse .
* Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Mk .

Mir . IO ,

Der Rest von einem Viertel Sperr
halber zu verkaufen Adelhaidstratze 20 , 2 . St .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : 6 Riitberdr .

Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

ichen Hoi -Buchdruckerei m Wiesbaden .

1 . Mosolla - Marsch
st. Concert - Ouverture in Es - dur
3 . Entr ’acte und Quartett aus „ Martha “ . .
4 . Mazurka atis „ Pag Leben für den Czaar “

5 . Elegie .....
6 . Ouveiture zu „ Fidelio “

7 . Je t ’aime , Walzer .........
d . Fantasie aus „ Robert der Teufel “

. . . habe in zwei Serien zum Verkauf gestellt und

offerire : 8450

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen :

Adolf Modroch , Oberst z . D
und Töchter .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis SO . April 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 8£1 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

705| 819 Q19* IQIO1039 1109«
1144 12" 1244*§ 114 144z 211
244 314§ 344 414§ 444 5" 8

544 g14§ 644 714z 744 830t
t Ab Böderstrasse .
* Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : e21 s>s e« 101s 110» uss
Nachmittags : 12>° I2 »s 0 ° 1- » 24« 2«° s >» s " ti " 4«» 510 s »° 61° - «-> 71°

Sitt .
Kalliwoda .
Flotow .
Glinka .
Ernst .
Beethoven .
Waldteufel .
Meyerbeer .

Statt jeder besonderen MeLdnng .

Heute Morgen 11 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden unsere innigstgeliebte treue Gattin

und Mutter ,

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 18 . April , Nachmittags 4 Uhr :
160 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn S. ouis ILiistner .

Programm :

rwve fr ▲ „ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig it » Tagbl . - Verl .

g Lircnliue für :

Wkinhandlungkir , Hotels

Fremdenpenfionrn ,

„ - M . rtpn Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige »
" ,e » eonrien azesv

| m , ^ v »esbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zn wollen .

Abends 8 Uhr :

Vierte und letzte Quartett - Soiree
der Herren :

Concertmeisler Franz Nowak ( I . Violine ) , Theodor
Schäfer ( II . Violine ) , Willi . Sadony ( Viola ) , J . Eich¬
horn (Violoncell ) , unter freundlicher Mitwirkung des Herrn

Musik - Director H . Spangenberg ( Piano ) .
Programm :

1 . Streichquartett in A - moll , op . 41 Schumann .
2 . a ) Adagio ( „ Ein Traum “ ) für Streichquartett . Haydn ,

b ) Scherzo aus dem Es - dur - Streichquartett . . Cherübini .
3 . Quartett für Piauoforte , Violine , Viola und

Violoncell in C - moll , op . 202 Raff .

18 <e>T „ , , 6 * , , ff 5 . I
la Tokayer - / > Fl . 1,60 Mk ., 6 Fl . 9 Mk .

Malaga , Sherry , Portwein billigst Grabcnstratze 9 .

8 Gebr . Rosenthal
, Langgasse 38 . s

q Alleiniger Inh . : Gustav Rosenthal . g
0000000000 O OOOOOO4POQ

oooooooooo o oooooo ooo

l Die Staub- Mäntel voriger Saison l

Touristenhemden

Familien - Unchrichten .

Aus den Wiesbadener CiuilSandsresistern .

Geboren : 10 . April : dem Kaufmann Heinrich Neef e. T . , Elisa¬

beth Dorothea Katharina ; dem Kaufmann Jakob Weil e . S .,
Heinrid ). 11 . April : dem Backsteinmacher Martin Kraus e . T „
Justine ; dem Zcugschmied Damian Geiß e . © 7 Wilhelm Karl .
12 . April : dem Baunntcrnehmer Philipp Schneider e . T ., Marte

Katharine Lydia Elisabeth . 13 . April : dem Taglöhner Joseph

Wöhler e . T ., Wilhelmine Anna ; dem Schuhmacher Ludwig

Zimmermann e. T ., Luise Hermine Friederike . 14 . April : dem

Mctzgcrgchiilsen Heinrich Höbet e. 'S ., Friedrich Emil Ludwig

^ ofob .
Aufgeboten : Mechanikergehnlfe Georg Eberlein hier und Gertrud

Ober Ijict
Verehelicht :

'
15 . April : Fabrikant Karl Emil August Schroeder zu

Malmedy mit Maria Josepha Bertha Doutrelepont hier : Hotelier
Emil Rath zu Tutzing mit Sophie Margarethe Diefenbach hier ;

Sergeant und Regimcntsschreiber Wilhelm Wcinaud hier nut

Elisabeth Sophie Löffler hier ; Fabrikgeschäftssührer Ludwig
Karl Sprado zu Mühlhofen mit Luise Wilhelmine Philippiiie
Dienstbach hier ; Friseurgehülfe Oswald Emil Foest hier mit

Johanna Dorothea Elisabeth Geilfus hier ; Maurer Jakob
Martin Alter hier mit Anna Katharine Martha Dieges hier ;
Maurergehülfe Friedrich Leonhard Dey hier mit Wilhelmine

Friederike Bertha Hettler hier ; Bahumeister -Dmtar Johann
Wilhelm zu Trier mit Friederike Hcnrictte Christine Elise Luise

Junior hier ; Fuhrmann Wilhelm Müller hier mit Wilhelmine
Elise Dezius hier ; Bäckergehülfe Philipp Karl Pfaff hier mit

Katharine Friederike , gen . Emma Lauck hier ; Tagldhner Johann
Karl Werner hier mit Elisabeth Katharine Siegfried hier ; Herrn -

schneider Johann Heinrich August Sputh hier mit Anna Christine

Büscher hier ; Lithographengeyülfe Johann Karl Seidler hier
mit Karoline Karser hier ; Kaufmann Friedrich Theodor Zehender
hier mit Julie Johanna Christine Wolf hier .

Gestorben : 15 . April : Elisabeth Juliane , T . des Lehrers Ludwig
Ehrhardt , 1 I . 3 M . 25 T . 16 . April : Wilhelm , S . des ver¬

storbenen Privatiers Wilhelm Roth , 11 M . 14 T . 17 . April :

Barbara Katharina , T . des SÄnhmachergehülfen Joseph Beck ,
5 M . 18 T . ; Katharine , geb . Harig , Ehefrau des Bergwerk -

dircctors a . D . Eduard Stolzenberg , 61 I . 10 M . 12 T .

unverehel . Knecht Philipp Hartmann , o4 I . 6 M . 10 T .

ßOeoaOOOOOOOGOQGQOQOSOOOSQ

i Für Massage

Wiesbaden -
Niedernhauscn -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bheinbahnhof )

Wegen Räumung !
1889r Cognac statt 3 . - Lik . unr 1 . 80 Mk .

3 . 50 , , , , 2 . 50 „

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasae 17 , Erdgeschoss .

Abfahrt
von Wiesbaden .

t>22 (jJSf 642 7'27 81’ 8S2f 027
1037+ 1112 1150 | 237 127 äläf
307 407 452f 532 g« 6- 7 757f

814 8 -2 922 1021t 1122t
t Nur bis Castel .

714 g30 942 U25f I202 12^9
j 32 227 247| * 457 54O7£2 f.03|

1157
t Bis R desbeim .
* Nur Sonn - u . Feiertags .

Ankunft
in Wiesbaden .

r,58+ 701f 740 Q49 1Q05 l ()22f
| | 16 USO 1249s 124 | 38 £61
358 4.1)2| Ü21 ßOO702 742f 8&H
813 <J23 1053 | | M, 1]21| 1212

t Von Castel .

Prima Häringe
per Stück 2 und 3 Pf . empfiehlt so lange Poriath reicht 7588

J . Frey . Schwalhachcrstratze 1 .

Hochachtungsvoll

II . Görtz
,

geprüfter Heilgehülfe und Masseur ,

Tannusstraste 34 .

Blumenhsndlunge » u . © äitncmcn ,

Modchandlnngcn u . Bazare ,

Ausssaltniigsgeschäste aller Art

rtr . etc .

CASSA - BLOCS ” r £x,n *

Diverse Grössen
u . Papier - Farben liefert Bureau UNiON

La Flor de Enrico
,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renomniirten

Bremer Fabrik , empfiehlt 8139

1EL Vig - eiiifiS ,

Marktstratze 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus ( Rathskcller ) .

Junge Schnittbohnen
junge Erbsen per 2 -Psd .- Dose von 65 Pf . an ,

SchnittsM
' gel per 2 - Psd .- Dase von 65 Pf . an ,

sowie sämmtliche anderen couscrv . Gemüse und Früchte
billigst . 6693

Willi . Flies ,
Herrugartcustratze 7 .

COQ00006ÖOOOQOOOOCOOOOÖ ©

Kartoffeln per Kpf . 18 Pf ., per Ctr . 2 Mk . 10 Pf . 5652
W . Luther , Metzgergasse 37 .

Ein neueö Hans mit Wirihschast tt . voll -

S - sNp ständiger Coneessiou , ohne Concurreuz , ist
mit 2590 Mk . Anzahlung zn verkaufen durch die

Agentur lianicl 14ahn , 10 . Sedanstratzc 10 .
Sichere Sprechzeit von 12 — 2 Uhr . 8449

Eine mit guter ausgedehntester Kundschaft , mit den besten
Einrichtungen versehene Gardiuen - Tpanncrei ist sannut Inventar
Krankheit halber billig abzngcbeu und daselbst zu erlernen . Näh .
im Tagbl .- Bcrlag .______________ ______________________

8439

Erne qnte Violine mit Kasten billig zu verkaufen .
Räh . Marktstratze 21 . ________ _______

E . Glasschutzw ., IV - Aitr . I ., f . Veranda ges . Jdsteinerstr . 5 -

ELi für Variete gesucht ( 1 . Geige , Flöte ,
4 Trompete , Batz nnd Schlag ; cug ) .

Specialitätcir - Agentur Emserstratze 10 .

fW « » Goldene Uhr mit Kette ( Kugel ) Montag
6 Uhr zwischen Nene Colonnade n . Thcaterplatz

verloren . Gegen Belohn , abzug . Taunusstratze 41 .
Ein kleiner suchebrauuer glatthaariger Spitz ent -

laufen . Gegen Belohn , abzngcb . Helencnstr . 1 , P .

j ]
*

ein

kiefern

Ausfüßruu

Zeichnungen .

wi .Mommeneo aks werthvoll 'es

ur
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n typographischem

wie nach eigenen

tkerifch entworfenen
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( 2 . Fortfetzunfl .)

Dona Juana .

Erzählung von f . Spiekman » .

„ Donnerwetter — das sind die Jiiventarstücke ! " brummte

Mich . „ Von der Kleinen auf die Herrin des Hauses zu
schließen — *

„ Laß das jetzt , Pulch, " unterbrach ihn Weyhers etwas

ärgerlich . „ Ist die Dame die , die Du vorhin gesehen ? "

„ Nein , Herr Hauptmann — es muß noch eine andere

hier sein ; ich hab ' darin scharfe Angen .
"

„ Nun gut . Es wird sich ja finden . Wir suchen hier
Quartier, " wandte sich Weyhers freundlich an die beiden
alten Seilte . Es wird dem Hanse nichts widerfahren , falls
Sie uns gut aufnehmen . Noch sechs Mann werden kommen ,
sorgen Sie für die Bewirthung .

"

„ Namentlich Wein , du vin , vino, " fugte der Sergeant
hinzu und versuchte die schlanke Jnncz unters Kinn zu
fassen , was die Alte dadurch verhinderte , daß sie das

Mädchen zur Seile riß .

„ Rufe die Kameraden herein, " sagte der Hauptmann zu
den » verliebten Sergeanten , indem er sich anschickte ,
dem Haushofmeister in eins der Gemächer des Oberstockes
zu folgen .

Bald nachher saßen Pulch und die sechs Voltigeure im

Keller des Hauses nnd zechten . Ein Faß Wein war ange -

stochen worden , nnd der heiße , rolhe Rebensaft rann immer

von Neuem in die feingeschkiffenen Gläser .

„ Sucre nom de Diou ! “ rief einer der Soldaten , „ daheim
unser Aßmannshäuser ist gut , aber der da ist doch edler ! "

„ Wie oft hab
' ich Dir schon das gotteslästerliche Fluchen

verboten , Busch ! " brummte der Sergeant . Raisonnir ' doch
deutsch : Donnerwetter oder Donnerkeil , oder nassauisch :

Kisselhageldunnerkeil 1"

„ Zu Befehl , Herr Sergeant, " entgegnete Busch . „ ES
kommt nit mehr vor . Nu machen Sie aber kein Gesicht ,
daß uns der Rothe da sauer wird .

"

„ Erzählen Se uns eine Gcschicht
'

l "

„ Ja , eine lustige I "

„ Wo Weiber drin vorkoimnen .
"

Pulch war an seiner starken und schwachen Seite zu¬
gleich gefaßt ! „ Natürlich kommen in meinen Geschichten
immer Weiber vor , Dummkopf, " sagte er und drehte seinen
Schnurrbart , dgß die schwarzen Spitzen aufrecht standen .

Es war ei « rührende Liebesgeschichte , die tx den stau¬
nenden SoldaHm zum ersten Male auftischte . Diesmal

schnitt der gute Sergeant wirklich und wahrhaftig nicht auf .
Bei der Beladung von Kelberg , « n Jahr « vorher , war es

ihm gelungen , idie Neigung eines lieben MädcheW zu ge¬
winnen , das sich mit ihm verlobte . Die Verwandten aber

wollten von dem „ Franzosen " nichts wissen und hatten Beide

mit Gewalt getrennt .

„ Ich und ein Franzose ! " rief Pulch und hieb mit der

Faust auf den Tisch , daß die Gläser tanzten und der Wein

hochaufspritzte , „ denkt euch so was ! "

„ Ja, " meinte einer bedenklich , „ weil wir mit den Fran¬
zösin kämpfen thnn , rechnen se uns halt zu ihnen .

"

Und wir sind Deutsche und bleiben Deutsche , wenigstens
in unserer Compagnie , das merkt euch, " erinnerte Pulch .

„ Und jetzt schenkt mir noch
' mal ein auf die Geschichte .

"

„ Ja , die Geschichte, " sagte Busch , „ sie war schön ; aber
das Mädel war unfern Sergeanten nit werth . Gelt , Kame¬
raden l "

„ Jawohl ! " rief es im Kreise .

Pulch griff bedächtig in seinen llniformrock und holte ein

abgegriffenes Büchlein hervor . „ Hier ist Einer , der ' s be¬

stätigt , daß die Weiber all nichts taugen . Der Mann ist
wahrscheinlich auch schmählich von einer Gans genasführt
worden und deshalb gerade so wciberscheu worden wie
ich — *

„ Ah ! " machten die Andern .
und hat nachher geliebt , was ihm in den Weg kam .

"

„ Ah so, " meinte Busch .

„ Das Büchelchen stammt ans unserm Quartier in Saar¬
brücken . Der Mann , der ' s geschrieben hat , heißt Goethe .
Habt ihr schon von dem gehört ? "

„ Nein, " sagten die Andern ehrlich .

„ Da ist ein Lied drin , das paßt so auf meinen Fall .
Achtung , wie der Mann die Weiber kannte .

" Und Pulch
hielt das Buch an das flackernde Kerzenlicht und las :

Wenn einem Mädchen , das uns liebt .
Die Mutter strcnßc Lehren flieht
Bon Tugend , Keuschheit und von Pflicht .
Und unser Mädchen folgt ihr nicht
Und fliegt mit neu verstärktem Triebe
In linsern heißen Küssen hin .
So hat daran der Eigensinn
So vielen Antheil als die Liebe .
Doch wenn die Mutter es erreicht ,
Daß sie das gute Herz erweicht ,
Boll Stolz auf ihre Lehren siebt .
Daß uns das Mädchen spröde flicht .
So kennt sie nicht das Herz der Jugend
Denn wenn das je ein Mädchen thut ,
So hat daran der Wankelmuth
Gewiß mehr Antheil als die Tugend .

„ Weiß Gott , Herr Sergeant , der Alaun da ync recht,
"

fiel Busch ein . „ Da denk ' ich doch gerad ' an mein ' Lieb¬

schaft mit dem Walrabensteiner Lieschen . Und Gott sei ge¬
dankt , daß es so gekommen ist , für mich und — auch
für Sie . Die hat kein ' Charakter nit gehabt , Herr
Sergeant . --

Während die Voltigeure also im Keller guter Dinge
waren , saß Hauptmann v . Weyhers nachdenklich in seinem
Zimmer . Eigentlich schien seine Aufgabe erledigt ; doch be¬

schloß er am folgenden Tage noch eine militärische Exkursion
nach Norden zu unternehmen , um seiner Sache völlig sicher
zu sein .

Das Zimmer war eiusach , aber mit allem Komfort ein¬

gerichtet , den sich die reichen Sennores von Madrid nnd

Segovia , die in Arenas ihre Landsitze hatten , gestatten
konnten . Zu diesem Komfort gehörten die weichen Divane ,
die große Hängematte in der Mitte des Gemaches und das

mächtige Himmelbett . Den Boden bedeckten Teppiche wie

überhaupt die Vöde « , und . Flure des gMiMHaufcff , so daß
die Schritte allenthMen gar nicht , ober wu -r sehr gedämpft ,
klangen . Die Stille des Hauses , das düstere Innere wirkten

auf Weyhers fast usheimlich .
Und doch mußte , tcetm Pulch wirklich rächt geschert Hütte ,

eine sorgliche weibliche Hand hier walken . Dem jungen
Offizier kam cs auch so vor , je mehr er sich die Gegen¬
stände seiner Umgebung ansah . Es mar ihm fast , als ob
die Dame des Hauses unsichtbar umhergehe und ihre Augen
bald auf dieses , bald auf jenes richte . Weyhers malte sich

diese Augen aus ; schwarz und brennend waren sie und

senkten sich in die (einigen . Die Vision war so mächtig ,
daß er erschrack , als ein Luftzug durch die halb geöffneten
Jalousieen strich — er glaubte das Vorüberrauschen eines

schwarzen Seidenkleides zu hören und dessen Trägerin zu
sehen .

Der Abend war hereingebrochen . Weyhers hatte das

Mahl , das ihm der alte Carlos gebracht , eine Hühnerpastete ,
einige Stücke weißen Gebäckes und einen erfrischenden Salat

mit gesundem Appetit verspeist und sich einen Cigarillo an¬

gezündet . Wieder war er nach Abwickelung seiner Dienst -

geschäste in sein Nachsinnen versunken , wieder stieg vor

seinem geistigen Auge das Bild der Herrin des Hauses auf .

Aber die Züge desselben wurden nun schon bekannter
er glaubte , daß er das Gebilde seiner Phantasie einem bet
Wirklichkeit entnommenen Frauenbilde vergleichen könnte .
Und trotzdem war es ihm so wirr im Kopfe , daß die Ver -

schmelzung beider Vorstellungen nicht recht gelingen wollte .
Immer noch war es still in dem öden Hause . Zum

Fettster herein summte dann und wann ein Küfer ober

Falter . Draußen hörte man den Tritt der Wache auf dem
Kiese des Weges .

Pulch hatte die Runde gemacht und gemeldet , daß Alles
in Ordnung sei . Weyhers entließ ihn mit dem Auftrage ,
daß die Halbmondbläser um vier des Morgens die Reveille
verkünden sollten .

Angekleidet — nur ohne Tschako und Degen — warf
sich der junge Offizier aus sein Bett und schlief alsbald ein .

Plötzlich aber fuhr er auf ; es war ihm , als ob ihm
Jeiuaud int Schlafe einen Stoß versetzt habe . Der Mond

schien bell in das Zimmer ; es mochte kurz nach Mitter¬

nacht Wn .

„ Dies unheimliche Hans mit seiner geheimnißvollen
Herrin ! " murmelte Weyhers und richtete sich auf . „ War
das die Aufregung ? Den Stoß hab ' ich schon öfters im
Schlafe verspürt — .

"

Er rieb sich die Augen , stand leise auf , schnallte den

Degen wieder um , setzte den Tschako auf und lockerte die

Pistole int Gurte : „ Ich will doch
' mal einen Gang durch

dies verwunschene Schloß machen,
" dachte er . „ Den Teufel

auch ! Ob ich Indiskretionen begehe oder nicht ; es han¬
delt sich um meine und meiner Leute Sicherheit .

"

Er klinkte leise die Thür auf . „ Oder soll ich nach dem

Hofe gehen ? Nein — später ! "

Den langen Korridor entlang schlich er und horchte an
jeder Thür . Nichts regte sich. Am Ende des Ganges stieg
er eine Treppe hinunter und bog links in einen andern
Flur ab . Die Fenster desselben lagen hoch und halten
hohe gothische Spitzbogen . Das Mondlicht fiel durch sie
auf die gegenüberliegende Wand . Am Ende des Flures
befand sich eine schwere Thür . Hier stand Weyhers unwill¬

kürlich still .
Ein Lichtblitz fiel durch das Schlüsselloch auf den un¬

teren dunkeln Raum des Ganges . Hier mußte sich nach
des Offiziers Beobachtungen vom Tage vorher die Haus¬
kapelle befinden .

Ein verworrenes Geräusch wie von vielen durcheinander
gehenden Stimmen erklang hinter der Thür . Weyhers
zog die Pistole — das Knacken des Hahnes , den er

spannte , rief ein Echo in dem Gange wach . Langsam
trat der Offizier näher und legte das Ohr an die Thür .

— „ und bei der wunderthätigen Sennora de Atocha .
geloben wir Treue dem rechtmäßigen Könige Fernando VII .
Treue bis zum Tode , Tod den Gabachos * ) , den Hunden
und Untergang dem verächtlichen Schattekkkönige Pepe —

das schwört ! "
sagte eine sonore Männerstimme .

„ Wir schwören ! "
klang es murmelnd im Kreise .

Der Hauptmann stand erstarrt . Was er weiter ver¬

nahm , war der blutige Platt , die Soldaten in Arenas zu
überfallen und dem Tode zu weihen . Auch den Namen
des Redners vernahm er — Guilelmo de la Rosa . Der

gefürchtete Chef der Guerilleros war also mitten unter

seinen Gegnern .

Weyhers eilte den Gang zurück . Was war hier zu
thun ? Der nächste Gedanke , der ihm kam , war : Alarmiren !

Wenn es gelang , seine Leute zusammenzubringeu , dann

wollte er einer dreifachen liebermacht von infurgirlen Bauern

staudhalteu .

* ) Spitznamen der Franzosen — Lumpen , sprich Gawatschoß .

( Fortsetzung folgt .)

Ueber einen neuen Handschristenfund
vom Sinai macht Prof . E . Nestle dem „ Schwäbischen
Merkur " folgende Miltheiluug : Kaum hat sich die Ueber -

raschung der theologischen Welt über die in einem ägyptischen
Grabe toiebergefunbenen Stücke vom Evangelium unb der

Apokalypse des Petrus etwas gelegt , so kann ich von einem

neuen Fund berichten , der für die ttentestameutliche Wissen¬
schaft gleichfalls große Bedeutung gewinnen wird und von

Demjenigen , dem ein Hauptverbieust dabei gebührt , der

wichtigste Fund seit Tischendorfs großer Entdeckung des Codex
Sinaiticus genannt wird . Prof . I . B . Harris , jetzt in Cam¬

bridge , der schon vor drei Jahren auf dem Sinai war und dort
die älteste Verlheidigung des christlichen Glaubens , die der

Philosoph Aristides von Athen dem Kaiser Hadrian überreicht
hatte , in einer alten syrischen Uebersetzung wieder auffand ,
schreibt mir aus Suez , 30 . März ( in Tübingen angenommen
6 - April ) , mit der Erlaubniß , es zu veröffentlichen : Zwei
ihm befreundete Damen , eine Fran Lewis und ihre Schwester
Frau Gibson , Beide in bett orientalischen Sprachen be¬
wandert , arabisch und neugriechisch fließend sprechend , gingen
voriges Jahr nach dem Sinai , nachdem sie Harris in der

Kamst des Photographireus von Handschriften gründlich
unterrichtet hatte . Trotzdem das Kloster seit Tischendorfs
Aufsehen machendem Fund so manchmal nach seinen hand¬
schriftlichen Schätzen durchsucht worden war , auch von
Harris selbst erst vor drei Jahren , blieb der jetzt
gemachte Fund den früheren Forschern verborgen . Es
ist eine Palimpsest - Handschrift ; als Frau Lewis sie
zuerst sah , war sie in traurigstem Zustand , alle Blätter
ßneinanber geklebt , voll Schmutz . Mit dem Dampf ihres
TheekesselS hat sie die Blätter von einander gelöst und den

Mnzen Text photograpisirt , zwischen 300 und 400 Seiten ;
* ald kamen einige leicht lesbare Seiten , und es stellte sich

ein syrischer Text aller vier Evangelien heraus , bemjenigen
nahe verwanbt , bet den Theologen als ber Cnretonsche
Syrer bekannt ist und unter allen erhaltenen Zeugen ben

nachweisbar ältesten Text der Evangelien enthält . Bisher
waren davon nur Bruchstücke bekannt in einer einzigen
Handschrift im britischen Museum in Loudon und in zwei
nach Berlin gekommenen Dlättern derselben . Jetzt liegen
alle vier Evangelien in diesem Texte vor , fast voll¬

ständig . Harris selbst reifte auf die Kunde von dem Funde
wieder nach dem Sinai , 40 Tage lang saßen sie dort im

Kloster über der Entzifferntig der Palimpsestblütter und sind
nun mit ihren Ergebnissen auf dem Heimwege . Welche
Wichtigkeit die Sache hat , kann man daraus entnehmen ,
daß der griechische Evangelieniext unserer besten Ausgaben
auf Handschriften ruht , deren älteste , der Codex Vaticanus ,
dem vierten Jahrhundert entstammt , und die fast alle irgend¬
wie mit dem Kirchenvater Origenes ( im Anfang des dritten

Jahrhunderts ) znsammenhäugen . Wir hatten nun bis¬

her schon die Nachricht , daß ein Syrer Tatian ums

Jahr 170 eine Evangelieuharmonie gemacht hat , das

sogen . Diatessaron (aus „ vieren " ) , und ans einem arme¬

nischen Kommentar und einer arabischen Handschrift hat man

diese verlorene Arbeit in neuerer Zeit wieder zu gewinnen
gesucht ; die Hauptfrage ist dabei , ob dem Tatian bei feiner
Arbeit schon dieser Cnretonsche Syrer vorlag . Jetzt kann
die Untersuchung neu beginnen . In der Ueberschrist heißen
die neugefunbenen Evangelien „ bie getrennten

"
, eben im

Unterschieb von einer Evangelieuharmonie ; die 12 letzten
Verse des Marcus fehlen , auch viele Zusätze des Cure -

tonschen Syrers . Um nur ein Beispiel auzuführen , wie

wichtig diese alten Uebersetzungen für die älteste Geschichte
des Evangelientextes werden : in der Leidensgeschichte
hatte bis jetzt nur eine einzige alte lateinische Evaugelieu -

handschrift Luc . 24 , 48 hinter den Worten : „ sie schlugen
an ihre Brust unb wandten wieder um "

, noch den Zusatz :

„ indem sie sagten : wehe über uns , das geschieht heute weg ^
"

unserer Sünden , gekommen ist das Ende Jerusalems
"

-

Dieser Zusatz ist natürlich bis jetzt nicht weiter beachtet
worden ; aber er steht auch bei diesen ältesten Syrern und
auch griechisch im Evangelium des Petrus , findet sich also
gleichzeitig in ältester Zeit im Osten und im Westen . Wer

sieht nicht , daß er nun ganz andere Bedeutung bekommt !

Oder eine so singuläre Erzählung wie bie , welche sich
auch nur in einer einzigen griechischen Handschrift
findet , daß Jesus einst einen Menschen am Sabbath
auf dem Felde arbeiten sah unb zu ihm sprach : Mensch ,
wenn du weißt , was du thust , so bist du selig ; wenn du

es aber nicht weißt , bist du verflucht und ein Uebertreter

des Gesetzes ; ober ber Ruf am Kreuz , der in der gleichen
Handschrift heißt : Mein Gott , mein Gott , warum hast du

mich zu Schanden werden lassen ( cmi ^ io -a ; ue ) , und was

dergleichen Einzelheiten mehr sind : bie müssen von ber

Evangelienforichung nun ganz neu untersucht werden . Bis

zur ersten Entstehung dieser Schriften wirb bie Forschung
freilich auch so noch nicht Vorbringen können ; aber wer

weiß , ob nicht noch wichtigere Fnnbe und Ueberraschungen
uns bevorstehen . Im Jahre 1882 hat sich ein Pariser
Slbbe Martin in einem gelehrten Buche den schlechten Witz
ertaubt , eilt angebliches Telegramm aus Egypten abzu -

drucken , das von der Auffindung weiterer Stücke des Cureloii -

schen Syrers berichte ; ich bin auf die Sache hiueingefallen
und habe davon in einer theologischen Litteraturzeitung
Mütheilmtg gemacht , worauf von Dublin aus die Angabe
berichtigt , auch die Unwahrscheinlichkeit konstatirt wurde ,
daß je noch solche Stücke gefunden wurden . Nun ist es

doch geschehen , gerade nach 10 Jahren ! Lux crescit in dies ,

schloß vor 150 Jahren der berühmteste schwäbische Bibel¬

kritiker Bengel eines seiner Werke . Wie würde er sich heute
( reuen ! wie jeden neuen Fund benutzen !



Seite 6 . 18 . April 1803 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 180 .

109
Hier au haben bei den bekannten Verkaufsstellen .

Heute

Dr
.

med
.

Emil Rosenthal
,

Änzündehokz stets vorräthig . Mitgliedschaft kanu Jeder
ohne Weiteres erwerben .

Wan armortcirt
im

♦
„

Wiesbadener Tagblatt

AcqMevre melden nicht deslhLMt .

t

Blnmen -

Samen .
Gemüse -

Samen .

Landwirthschaftl .

Samen .
Gras -

Samen .

T

Völker

nehm «

der Bi

mediz
der $

Sterb

haben
Bevöl

Erheb
welche
Jahre
1391

gestier
Sßcdo

'

800 l

ständl
Nahri
in bei

genüg
liefert
stelltet
eine e

richtig
Maße
spräche
sammt
dieser
jener
dieser I

dieses
an Kl
die K

8205

Der Vorstand .

39 M

inüfe
die d

mittler

Franci
haben
mindei

der V
im

Jahre
Jahre
Jahre
rechnni
per K
10 Ki

ruhend
kvnsuni
1830 -

W ilhelmstrasse 10 , 1

Sprechst . jetzt : 11 — 12 , 21/t — 4 ;

Sonntags nur 9 — 10

Uet
eral

' Nen V
« redit -
« inkn
ntwickel
?" d ml
!chen K

Specialität :

Hühner - ,

Tauben - und

Vogel - Futter .

blieben
imvrer
Dier u

Hlll! 8 ! elegrWhell und TelWMlagen
werden unter Garantie billigst ausgeführt . p

___________ Uhrmacher Steiiner . Webergasse 49 , 1 . St .
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iiellen

z - M a jegliche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Ausivahl . Für bde selbst der

« l «re . -■ » , ,c ! -gi -w - » zx -a/ > billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . vollständiges

ü n MlblKl Fenster Gardinen , 3 Meter laug , an 3 Seiten sauber nut Baud eingefaßt , schon von

1 Ji OjJL tilllVJH Dik . 2 .50 an bis zu den besten . „ „ . . .
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Special - Geschäft Gesclnv . Müller (^ nh . Euff . Selter ) ,

_______________ Kirchgafse 17 .
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Antiseptisches Mundwasser ,

Antiseptisches Haarwasser ,
anerkannt ratiouellstes Mittel für Mund - un » Zahn - , sowie

Haarpstege !
Allein äckt vom Erfinder Johann Maria Farina ,

gegenüber dem Gcrconsplatz , Köln .
« u habe » bei : e . Franke Wwe . , Parfümerie ,

Friedrichstraße 47 . _____________
( K . ° . 570/3 ) ,179

-- 1 Ziehung bereits Donnerstag , 4 . Mai . | ---------

BarmstäcSiei * Loose ä 1 Mk .

Nur 150,000 Loose und 3542 Gewinne i . Gcsamintw . 75,000 Mk .

a l 30,000 Mk . , 10,000 Mk . , 5000 Mk .;
ifiauptgewsnne | 3 mal 1OOO Mk . in Gold , ohne Abzug zahlbar .

Ferner 6 ä SCO Mk . , IO ä 300 Mk . , 30 ä 1OO Mk . , IOC ä 50 Mk . , 300 ä 30 Mk . , 1OOO ä IO Mk . ,
3300 ä 5 Mk . mit SO «/ , Baar garantirt .

3 ^ ® OS © Ä , 1 JMEairk Porto und Liste 30 Pf . , versendet die alleinige General - Agentur

Lud . Müller & Co . , Nürnberg und Berlin #

Die Theehandlung
vorm . Ed . Kräh ,

Marktstrasse 6 ,

befindet sich jetzt nur

II
. Burgstr.

1
,

z .
Chinesen

,

bei

J . M . Both JSaehf .

Zoll - Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Plies , Hcrrngartenstrasse 7 .

Schulbücher ,

dauerhaft gebunden , sowie alle anderen Schulbedürfnisse

billigst bei

Jos . » illmann , Buchhandlung ,

Ecke der Saal - und Webergasse .

erprobten la keim -
fähigen ächten

Sämereien
empfiehlt sich

tt Bekauntmachttug .
Die Erneuerung des Anstrichs von Straßenlaternen soll hu

Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden und sind

hierauf bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens den 20 . April er ., Nachmittags
4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren Be¬

dingungen können in den Vormittagsdienststunden auf Zimmer No . 6

des
"

Verwaltungsgebäudes cingesehen tverden .
Wiesbaden , den 13 . April 1893 .

Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Antiseptisches Mundwasser ,
rationellstes Mittel für Mund - und Zahnpflege ! Von ersten

Autoritäten empfohlen . Allein ächt vom Erfinder :

Johann Maria Farina ,

gegenüber dem Gcreousplatz .

Zu haben bei Willy
'

« rare , Droguerie . ( K . a . 570 3 ) 179

uns entgegengenommen .
Gleichzeitig laden wir zur Subscription aus das Werk a Mk 4 .50

mit dem Bemerken ergebeust ein , daß sich nach Erscheinen der Preis

auf Mk . 5 .50 erhöht .
,

4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,

28 . Marktfiraste 26 . — Fcrnsprech -Aiischlust No . 336 .

pro 1893/94
befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und lverden Anzeigen von

Wohnuugs - und Geschästs -Veränderungen u . s. w . stets gerne von

Nichtamtliche Anzeigen W ZM MMe - MW flr 8aiiitn - ü ! ti6ct
I werden jeden Tag Damen angeiionimen ; während desselben kann

| /ÄL | Ätt l/onn
'
in & I M die Schülerin 2 - 3 Costüme anfertigcn , auf Wunsch auch fnr

■ Knhßo- Cnns ffl - Veren
.

6c * * • >« « « • ■*

Franz ticrladi , Optiker, ®
Schwalbacherstratze 19 , MK

empfiehlt ein sinnreich constrnirtes g | 8i

____ _________________ Pincenez , welches vorzüglich sitzt . WW

Bor - croiertel ( Nipp « un » Stuft ) ,
9 Pfund frone » Nach « . 3 vis 3 ‘A M . 109

__________ _______
S . de rieiT , Emden ( Ostfrieslaird ) .

Unser
' '

< N r I und geschmackvoll arigefertigt . . .
Geschäftslokal : Louisenstraße 17 , Part . Frau Rendant Meyer , Fnedrrchftr . 47 .

Infolge günstiger , größtenthcils dirceter Abschlüsse mit | — ~

den beste » Zechen rc . konnten die bisherigen billigen Preise
noch wesentlich herabgesetzt werden , sodaß der Verein die

billigste Bezugsquelle für vorzügliche Kohlen jeder Art ,
Stein - und Braunkohlen - Briquetts und Knabbelkoks ist .

---

w4 Mk . 25 Pf .

~

liefere eine gut gehende und dancihafte Weckeruhr unter dreiiahr .

Garantie . 5284

Theod . Beekmann , Uhrmacher ,
6 . Langgasse 6 . „

Reparaturen gut und äußerst billig unter zwmabr . Garantie
"

Vermittelst eines eigenen Verfahrens
werden vergoldete uiib bronz . Gegenstände , größere wie kleinere

( Candelaber , Kronleuchter rc .) , wie neu wieder heraestellt von

__________
Kranz Ceriaci », Schwalbacherstratze 19 .

Albrechtstratze 11 , Vdh . 1 , sind zwei schöne leere Zimmer

sofort zu vermiethen .

Für meine Buch - und Kunsthandlung suche ich einen

Selbstgeschriebene Offerten erbitte ich umgehend einzureichen . 8234
'

Eduard Voigt , Taunusstraßc 20 .

und so lauge der Vorrath reicht , kommen gratze Posten defetter

meist bessere Korsette » in Serien a 50 Pf . , Mr . 1 . — , Mk . l »50 ,
Mk . 2 . 50 u . Mk . 3 . 50 zum Verkauf u . mache ich meine geehrte

Kundschaft ganz besonders hieraus aufmerksam .
~

8007

Carl Meilingor
’

s Spezial -Refte - Geschäft ,

MarWmßr 26
,

1 . St ° ä .

Die Eröffnung meiner Blrnnenhalle
in der

Rheinstraße 27
( Hotel Vogel )

in der Nähe der Bahnhöfe , zeige ich ergebeust an .
Willi . Bette ,

__________ __________
Kuust - n » t > Handclsgärtner .

Bckarttitnmchuug .
Gesetz , betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen I

vom 23 . Juni 1880 .
§ 9 . Der Besitzer von Hausthicrcu ist verpflichtet , von dem I

Ausbruche einer der in § 10 angeführten Seuchen unter seinem I

Viehstande und von allen verdächtigen Erscheinungen bei demselben , I

welche den Ausbruch einer solchen Krankheit befürchten lassen , sofort I

der Polizeibehörde Anzeige zu machen , auch das Thier von Orten , I

an welchen die Gefahr der Ansteckung fremder Thiere besteht , fern I

halten . „ . . , , , . I
gu Die gleichen Pflichten liegen Deoiienigen ob , welcher in Ver - I

treiiiim des Besitzers der Wirthschaft vorsteht , ferner bezüglich der I

auf dem Transporte befindlichen Thiere dem Begleiter derselben I

und bezüglich der in fremdem Giwahrsam befindlichen Thiere dem I

Besitzer der betreffenden Gehöfte , Stallungen , Koppeln oder Weiden . |
Zur sofortigen Anzeige sind auch die Thierärzte und alle I

diejenigen Personen verpflichtet , welche sich gewerbsmäßig mit der I

Ausübung der Thierheilkunde beschäftigen , im gleichen die Fleisch - I

beschmier , sowie diejenigen , welche gcwerbsnmmg mit der I

Beseitigung , Verwcrthung oder Bearbeitung thierischer Kadaver |
oder thierisch . r Bcftandtheile sich beschäftigen , wenn sic , bevor ein I

polizeiliches Einschreiten stattgefnudeu hat , vou dem Ausbruche einer j
der benachbarten Seuchen oder von Erscheinungen unter dem Bich - I

stände , welche den Verdacht eines SeucheuausbruchS begründen , I

Kenntniß erhalten . . . . . . . . . . I
§ 10 . Die Seuchen , auf welche sich die ArzneipflichO ( § 9 ) I

erstreckt , sind folgende :
1 . der Milzbrand :
2 . die Tollwnth ; I
3 . der Rotz ( Wurm ) der Pferde , Esel , Maulthiere und

Maulesel ; I
4 . die Maul - und Klauenseuche des Rindviehs , der Schafe ,

Ziegen und Schweine ;
5 . die Lnngensenche des Ruidviehs ;
6 . die Pockenseuche der Schafe ;
7 . die Beschälseuche der Pferde und der Blascheuausschlag

der Pferde iiud des Rindviehs ;
8 . die Rande der Pferde , Esel , Maulthiere , Maulesel und

der Schafe . .
Der Reichskanzler ist befugt , die Arzucipflicht vo . übergehend

auch für andere Seuchen cinzusührem .
Die vorstehenden Bestimmungen über bie , Anzcigepflicht bei

Viehseuchen werden mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß

gebracht , daß Derienige , der den gegebenen Vorschriften zuwider
die Anzeige vom Ausbruch der Seuche oder vom Seuchenverdacht
unterläßt , ober länger als 24 Stunden nach erhaltener Kenntniß

verzögert oder cs unterläßt , die verdächtigen Thiere von Orten , an

welchen die Gefahr der Ansteckung fremder Thicre besteht , fern zu
halten , gemäß 8 65 des Gesetzes vom 23 . Juni 1880 mit Geldstrafe
von 10 bis 150 Mk . oder mit Haft nicht unter einer Woche be¬

straft wird , sofern nicht nach den bestehenden gesetzlicheii Bestim -

mungen eine höhere Strafe verwirkt ist .
Gleichzeitig wird darauf hingewiescn , daß der hiesigen städtischen

Schlachthallsverwaltung die Bcfiigiiiß zur Entgegennahme von

Seuchen anzeigen der Begleiter voli Viehtransporteli crthcilt worden ist .
Wiesbaden , den 29 . März 1893 . *

Königliche Polizci - Direction . Schütte .

Bekanutmachnng .
Die am 12 . d . W . im Stadtwalddistricte „ Eichclgarten

" ststt -

gchabte Holzrersteizeruiig ist vom Magistrat genehmigt worden und
wird das Holz den betreffenden Strigereru zur Abfuhr hiermit
überwiesen .

*

Wiesbaden , beh 17 . April 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Körner .

Warnung .
Warne hiermit Jedermann meinem Sohn Hari Etwa ? zu

leihen oder zu borgen , da ich für Nichts haste .
Frau A . Stephani .

mit wirklichem , dauerndem Erfolge in Stadt und Land .

Das „ Wiesbadener Tagblatt "
ist hier IN jeder Mmilie unentbehrlich ,

namentlich aber in der kauffähigen Bevölkerung ÜderÄÜ

Dies ZU beachten , liegt im Interesse des publikunts , insbesondere aber der

anrrigenden Geschäftswelt .

Heinrich Schindiin ^ ,
Laulenhandtuttg ,

Wiesbaden ,

Michelsberg 23 , Ecke Tchwalbacherstr .

Preislisten gratis und franco .

ProuUtter Versandt . Reelle Preise . 5193

» Srtner und größere Abnehmer erhalten Vorzugspreise .

Kft . Avrikosen - MarmeLade ,
täSeer », JohanniSbecr -Gelce , fft Pkeißclbecren , Rhn . Apselkraut ,
t. FruchMfte, HcLelbeercil re . re . , Essig - , Salz - , Senf - und snßc
inten , Essig , Zwctschcn empfiehlt die

Senffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hths .
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